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Bromberg, Mittwoch den 15 


Nie Jeſetzung des deutſchen Kranlenhauſes „Bethesda“. 
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April 1925. 49. Jahrg. 


Der Gneſener Magiſtrat und das Pariſer Schiedsgericht. 
die abermals verwundete Caritas. 


(Von unſerem nach Gneſen entſandte 


n Redaktionsmitglied.) 
Gneſen, Oſtern 1925. 


Gründonnerstag! Im Evangelium dieſes 
heiligen Tages iſt die Rede von einer großen Schar von 
ohenprieſtern und Alteſten des Volks, die von Bewaffneten 
egleitet ſind, und ſich aufmachen, um den größten Arzt und 


Samariter zu greifen, 


der nichts weiter als Liebe übte. 


Am letzten Gründonnerstag war es auch, als der zweite 


Bürgermeiſter von Gneſen 
Henſel in Begleitung von 


mit dem „urpolniſchen“ Namen 
ſechs anderen Herren, Poliziſten 


einer Schar von polniſchen Schweſtern im deuiſchen 
Krankenhaus „Bethesda“ in Gneſen erſchien und trotz 
der Verfügung des deutſch⸗polniſchen Schiedsgerichtes in 


Paris, das am 28. Februar d. J. 


den polniſchen Staat ver⸗ 


yflichtete, ſich jeder Verfügung über das Krankenhaus 
„Bethesda“ zu enthalten, mit Gewalt die Tür erbrechen 
ließ und von dem Krankenhauſe Beſitz nahm. 

Herr Bürgermeiſter Henſel forderte, zunächſt zu einer 


freiwilligen ü 


bergabe des deutſchen Krankenhauſes 


auf, worauf ihn die Vorſitzende des Deutſchen Frauenver⸗ 
eins von Gneſen und Umgegend, dem das Krankenhaus ge⸗ 


hört, Frau von Wendorff⸗ Mühlburg 


durch das 


enſter der Krankenhaus⸗Pforte —, um ſeine Legitimation 
at. Der Bürgermeiſter überreichte dieſe Legitimation, die 


in deutſcher Überſetzung folgenden Wortlaut h 
Hauptliquidationsamt in Poſen beſcheinigt 


Das 


at: 


Hierdurch, daß der Magiſtrat der Stadt Gneſen als 
Beſitzer dieſer Beſitzung in Gneſen, tom 22, karta 
757, tom 18, karta 610, Eigentum des Vereins „Vater⸗ 
ländiſcher Frauenverein“ in Gneſen, beſtimmt iſt. 
Übernahme ge⸗ 


Dieſe Legitimation, ausgeſtellt zur 


nannter B 


1. Daß das Poſen 
bereits Age Jah 


er 5 
re 1919 aufg 


ſitzung durch den Magiſtrat 


50 N. 14 N ab. De Vorſitze nde 8 „ K 5 n ö urd 
en ee nd cen bereits am Gründonnerstag das erneute Betreten 


„Bneien, ver⸗ 


. 2 W N 


Frauenverein in Gneſen“ als Eigentümer bezeichnet.) 
Der im Grundbuch eingetragene Eigentümer iſt der 


damals gegründete „D 


eutſche Frauenverein 


für Gneſen und Umgegend“, deſſen Mitglieder aus⸗ 


ſchließlich polniſche 
ſchen Stammes ſind. 

„Daß der Vertreter des 
nicht als Vertreter des Staates, 


o 


taatsangehörige deut⸗ 
Magiſtrats der Stadt Gneſen 


ſondern 


als neuer Beſitzer des nach dem Spruch des deutſch⸗ 
polniſchen Schiedsgerichts in Paris bis zur end⸗ 
gültigen Entſcheidung unantaſtbaren Eigentums 
des Deutſchen Frauenvereins in Gneſen legitimiert 


wurde. 


Sen ren 


von endorff erklärte nach Kenntnisnahme der 
I : „Wir müſſen Sie darauf aufmerkſam machen, 
daß wir nicht ein „Vaterländiſcher Frauenverein“ ſind. Sie 


befinden ſich beim „Deutſchen Frauenverein für Gneſen und 


imgegend “. 


Birrermeilter Henſel: „Das ſpielt hier keine Rolle. Es 


doch ohne Frage richtig, daß wir uns 

tom 18, karta 610 uſw., befinden.“ 
Frau von Wendorff: „Ja.“ 

ürgermeiſter Henſel: „Wir komm 

des Staates und haben als ſolche 


zu übernehmen.“ 


hier in Gneſen, 


en als Vertreter 
das Recht, Bethesda 


Fran von Wendorff: „Wir berufen uns auf die 


Anordnung des deutſch⸗polniſchen Schieds geri 


chts in 


aris, nach der vor endgültiger Entſcheidung keine Ver⸗ 


nderung in der Sachlage erfolgen ſoll.“ 
Bürgermeiſter 


Henjel: „Wir kommen als Ver: 


treter des Staates. Das Schiedsgericht iſt eine zweite 


ache; das hat damit gar nichts zu tun.“ 


Fran von Wendorff: „Wir haben vom Liquidationsamt 


die Benachrichtigung erhalten, daß der Ma 
öffentlicher Vertreter, 


ſondern 


t 


als 


rat nicht als 
Käufer 


kommt. Sie kommen alſo als Vertreter des Liquidations⸗ 


amtes?“ 


Dirsermeifter Henſel: 


3 


anwenden!“ 


Frau von Wendorff: 
Weigerung, weil ich 
Paris berufe. Ich habe vom Liquidationsamt die 
Sie bis vor zwei Tagen herkommen 

Käufer.“ 
„Dann laſſen wir aufbrechen.“ 


richtigung erhalten, daß 
würden, und zwar nur als 
| Bürgermeiſter Henſel: 


„Als Vertreter des Staates. 
Sie die Tür aufmachen, wir werden ſonſt Gewalt 


„Ich bleibe bei 
mich auf das Schiedsgericht in 


meiner 


Benach⸗ 


Unter lauten Mißfallensäußerungen zogen 
ch die Herren zurück und kamen nach etwa ½ Stunde 


mit einem Polizeileutnant, ca. fünf Poliziſt 


Ich fordere Sie nochmals im 
ie Tür zu öffnen.“ 
„Ich proteſtiere gegen eine über⸗ 


Schloſſer wieder. 


Bürgermeiſter Henſel: 
Namen des Staates auf, d 
Frau von Wendorff: 


en und einem 


nahme Bethesdas und werde die Tür nicht öffnen. Bitte 


genau protokollieren.“ 
Bürgermeiſter Henſel: „Hier wird 


nichts protokolliert.“ 


Frau von Wendorff: „Unſere Schweſtern protokollieren. 
39 mache Sie noch einmal darauf aufmerkſam, daß auch in 
rer Legitimation ſteht, daß Sie als Käufer, nicht 


Is Vertreter des 


; Staates hier jind. Ich werde die 
Tür nicht aufmachen, deun ich bin polniſcher Staatsbürger 


und vertrete einen polniſchen Verein polniſcher Staats⸗ 


*. bürger. Es läuft auch in Warf 
Nazelnei Tribunal Admini 


zuwarten iſt. 


chau ein Prozeß beim 
ſtraczyiny, deſſen Ergebnis ab⸗ 


Bürgermeiſter Henſel: „Das Haus gehört ſeit dem eſſen beeinfluſſen. — Auch das iſt niemals der Fall ge⸗ 


10. März 1925 dem Staate. (Anm: Die Entſcheidung des weſen. Der Verein hat niemals eine Beratung oder 
Pariſer Schiedsgerichts war bereits am 28. Februar Genehmigung aus Deutſchland gewünſcht oder nötig 
erfolgt!) Sie leiſten Widerſtand gegen die Staatsgewalt gehabt. Es wurde auch von Deutſchland her niemals 
und werden die Folgen zu tragen haben.“ . auf den Verein in irgend einer Weiſe eingewirkt. Der 
! „ „Eine verſchloſſene 1 iſt im Verein hat ausſchließlich humanitären Charakter. 

e 9 age kein Widerſtand gegen "x Bars Aa die We e be⸗ 

Die anderen Herren: „Wir werden Sie arretieren!“ offen wurde, iſt ein Rätſel, das uns das Poſener 

Bürgermeiſter Henſel: „Ich fordere Sie nochmals im Hauptliquidationsamt bisher noch nicht gelöſt hat. 
Namen des Staates auf, die Tür zu öffnen! Eins, zwei, Das in Art. 304 des Verſailler Friedensvertrages vor⸗ 


drei . “ a geſehene deutſch⸗polniſche Schiedsgericht hat in ſeiner ein⸗ 
Frau von Wendorff: „Ich werde nicht öffnen!“ | deutigen Verfügung vom 28. Februar d. J. jede Verände⸗ 

rung im status quo von „Bethesda“ (ebenſo für die deutſchen 

Darauf wurde die ve ſchloßſene Tür Frauenvereine in Czarnikau. Koſchmin, Mogilno, Opalenitza, 

vom Schloſſer geöffnet. Oſtrowo. Samter und Strelno) unterſagt. Dieſe einſt⸗ 

I 1 weilige Verfügung wurde auch von dem polniſchen Mit⸗ 

Die Herren vom Magiſtrat nahmen von „Bethesda“ Be- gliede des Parifer Schiedsgerichts unterzeichnet. Die pol⸗ 

fit. Die bisher dort an über 90 Prozent polniſchen Kranken | niſche Regierung hat die Pflicht, den Eingriff des Gneſener 

ihren uneigennützigen Liebesdienſt übenden W deutſchen Magiſtrats in das Eigentumsrecht des „Deutſchen Frauen⸗ 


S f es V 0 3, en 1 vereins in Gneſen“, an deſſen Beſtätigung durch das Pariſer 
Schweſtern des Vandsburger Mutterhauſes wurden ihrer Schtedsgericht. wie auch durch das Oberſte Verwaltu 


2 4 N 4 na 2 
Rechte und Pflichten enthoben und von den zum großen | tribunal in Warſchau wir angeſichts der geſchilderten Rechts 
Teil noch recht jugendlichen polniſchen Rote Kreuz⸗ lage keinen Zweifel haben können ſoſort abzu mehren und 
Schweſtern abgelöſt. Der im ganzen Teilgebiet rühmlichſt | den Verein und feine Organe wieder in ihre Rechte einzu⸗ 


bekannte Chefarzt des Hauſes, Sanitätsrat Dr. Anders, or ber . gen 05 uind 1 45 
2 3 vu willen, deren legale urger wir ſind, dar e ce 
dem unzählige Polen ihr Leben zu verdanken haben, wurde ſetzung von „Bethesda“, die am Gründonnerstag 1925 


„verdrängt“ und durch einen Krakauer Arzt erſetzt. Mehr Gneſen, „das Neſt (mminzd) der polniſchen Nation“ von 

als die Hälfte der larößtenteils volniſchen Kranken hatte [neuem weltberühmt machte, nicht lange währen! 

unterdeſſen freiwillig das Krankenhaus verlaſſen. Ein Teil 0 " 

des unteren Pflegeperfonals. darunter auch eine polniſche N . Luck ’ 
8 u der ſchamloſen Befriedigung eines gewiſſen Teiles 

Pflegerin, folgten ihnen. Ihr Gepäck wurde beim Ausgang der 171 5 Preſſe über die vollbrachte Tat werden wir 

einer Reviſion durch die Polizei unterzogen. Die deutſchen [morgen Stellung nehmen. \ 


1 
# E 


a thauſes “fi : 5 Aus London wird dem „Tag“ am 11. April gemeldet: 
Cc Lord Balfour befindet ſich m Augenblick als Flücht⸗ 
b ling an Bord eines franzöſiſchen Dampfers in Beirut. Er 
f hat in großer Haſt die Hauptſtadt Syriens verlaſſen müſſen. 
Seine Flucht iſt eine Folge der ſehr erregten 
Di N cht [ Demonſtrationen der Araber, die gegen die N 
e e 8 age. heit des „Schutzherrn des Ae 8 Bar 
; 11 uſen on Arabern belagerten Ba Pen 
Der Verein „Deutſcher Frauenverein für Gneſen und 5 198 eg be Gendär erte der franzöfiſchen 
Umgegend“ wurde am 11. Oktober 1919 anſtatt des bis dahin Polizei regekrechte Gefechte geliefert. Franzöſiſche 
beſtehenden Vaterländiſchen Frauenvereins, Zweigverein Truppen mußten zu Hilfe gerufen werden. Zwei Perſonen 
Gneſen, als ſelbſtändiger und vollkommen unabhängiger ] wurden getötet und fünfzig verletzt. 1 
Verein begründet, was ſeine Statuten beweiſen. Die Grün⸗ Die Flucht Lord Balfours por den mit der füdiſchen 
zung geſbeb in Gegenwart der pennen Glabtkunmane Herrſchaft unzufriedenen Arabern wurde durch fran⸗ 
danten Buezkowski und polniſchen Staroſten Kittel. Föſiſche Marinetruppen gedeckt. Das Preſtige Eng⸗ 
Die materielle Grundlage des Vereins beſtand immer [fands im Orient hat durch den unrühmlichen Ausgang 
und beſteht auschließlich aus Beiträgen und Gaben der Reiſe Lord Balfours ins Heilige Land unzweifelhaft 
ſeiner Mitglioder — der deutſchen Bewohner von Gneſen einen ſtarken Stoß erlitten. 
und Umgegend. Von keiner anderen Seite erhielt oder f 
erhält er irgendwelche Hilfsgelder oder Unterſtützung. : 
Eigentum des Vereins iſt das Krankenhaus 
Bethesda in Gueſen. Am 10. Januar 1920 wurde der 
„Dentihe Frauenverein für Gneſen und Umgegend“ als 


Hindenburgs Wahlaufruf. 


Eigentümer der betreffenden Grundſtücke in das Grundbuch Der Kandidat des „Reichsblocks“ Generalfeld. 
hand 2 0 für die Liquidations⸗ ] marſchall non Hindenburg hat an ſeine Wähler 
befugnis war alſo der Deutſche Frauenverein un⸗ folgenden Aufruf erlaſſen: Ber EE 


zweifelhaft Eigentümer des Krankenhauſes, das. da g 
die Mitglieder des Vereins polniſche Staatsbürger find, Vaterländiſch geſinnte Deutſche aus allen Gauen und 
kein Liquidationsobjekt ſein kann. e En, * 5 ih * * 5 
Bereits am 6. April 1920 wurde die Zwangs ver⸗ olge dieſem Ruf nach ernſter Überlegung in Tre 
waltung für Bethesda angeordnet. Jedoch wurde dieſe | Vaterland. Mein Leben Lieat klar vor aller Welt. Ich 
Zwangsverwaltung am 5. Oktober 1921 wieder au f⸗ | glaube auch, in schweren Zeiten meine licht getan zu 
gehoben, da der Verein inzwiſchen die polniſche Staats⸗ haben. Wenn dieſe Pflicht mir nun gebietet, auf dem 
angehörigkeit ſeiner Mitglieder beweiſen konnte. Boden der Ae . ohne Anſehen der Partei, der Perſon. 
Trotzdem hat das Liquidationskomitee in Poſen durch der Herkunft und des Berufes als Neihspräftdent zu 
Verordnung vom 5. September 1024, veröffentlicht im wirken, ſo ſoll es nicht an mir fehlen. Als Soldat habe ich 
Monitor Polski“ vom 19. 9. 24 das Krankenhaus Bethesda immer die ganze Nation im Auge gehabt, nicht die Parteien. 
nach dem Friedensvertrag von Verſailles für liauida⸗ Sie ſind in einem parlamentariſch regierten Staat not⸗ 
ti ä 91 rklär t. ’ wendig, aber das Staatsoberhaupt muß über ihnen ſtehen 
onsfähig erk A und unabhängig von ihnen für jeden Deutſchen walten. 
Auf den Proteſt des Vereins vom 15. 10. 24 erklärte das [Den Glauben an das deutſche Volk und an den Beiſtand 
Hauptliquidatonsamt in Poſen, daß die Liquidierung nicht | Gottes habe ich nie verloren. Ich bin aber nicht mehr jung 
nur davon abhänge, ob die Vereinsmitglieder polniſche | genug, um an einen plötzlichen Umſchwung der Dinge zu 


8 En gr Kanne 948 8 glauben. 
nicht näher bezeichneten — Gründen, die in gewiſſen dies⸗ 2 2 4 
Cesüglicen Vorſchriften lägen, vorgenommen werden könne. Kein Krieg, kein Aufſtand im Janern kann unſere ges 


dieſe i Liaui⸗ | felfelte, leider durch Zwietracht zerſpaltene Nation befreien. 

sinne Eee 45 5 un en org — bedarf langer, ruhiger, friedlicher N 7 De 955 
Nach Art. 29 b des Vertrages von Verſailles und nach den en 3 der Politik kin Gesch eech e 

dem Geſetz vom 4. März 1922 über Einziehung und Siche⸗ O Le 2 Ti Lebens und Ord N 
rung deutſchen Beſitzes (Dz. Uſt. Nr. 25 Pof. 153) kann die | r 8 des öffentlichen Lebens un rdnung kann 
Siauldierung eines Vereinsbeſitzes nur in folgenden Fällen en taat gedeihen. 5 
beſchloſſen werden: 105 Der Reichspräſident iſt beſonders dazu berufen, die 
1. wenn die Vexreinsmitglieder deutſche Staats⸗ 0 ir ade e e ar der W 

. brige gen ; auch a üter der Verfaſſung ſeine Herkunft aus der 

j 8 1 ehörige ſind — das iſt bei Bethesda nicht der ieh dd e 8 nie 1 hat, 05 

2. wenn der Verein von Deutſchland her ge⸗ rd a mir niemand zumuten können, da meine poli⸗ 
leitet oder kontrolliert wird. — Dieſen Eingriff in tiſche Überzeugung aufgebe. Gleich dem von mir hoch⸗ 
ſeine Selbständigkeit würde ſich der „Deutſche Frauen⸗ geſchätzten Heren Dr. Jarres erachte auch ich in jetziger Zeit 
verein in Gneſen“ ſtrengſtens verbitten; nicht die Staatsform, ſondern den Geiſt für entſcheidend, der 

8. wenn der Sitz des Vereins in Deutſchland ne Feste Belek.) 39 g de de Sen 85 
. i i Hand, der national denkt, die Würde des deutſchen Namen 
. it bekanntlich) eine Stadt in der Republik nach innen und außen wahrt und den konfeſſionellen und 
4. wenn ber Verein auf Grund von Sratuten ar- ſozalen Frieden will, und bitte ihn: Hilf auch du mit 
beitet. die von einer reichsdeutſchen Behörde zur Auferſtehung uuſeres Vaterlandes!) W Bez 
aufgeſtellt ſind oder irgendwie reichsdeutſche Inter⸗ 10 e von Hindenburg. 


1 


gerufen. 


8 


n 


die Regierungskriſe in Frankreich. 


Herriots Demiſſion angenommen. 85 


„ Briand bildet das neue Kabinett. 


Paris, 14. April. Nach Annahme der Demiſſion des 
Kabinetts Herriot durch den Präſidenten der Republik 
Doumergue betraute dieſer den Vorſitzenden der De⸗ 
putiertenkammer, Painlevé, mit der Bildung des neuen 
Kabinetts. Painlevé lehnte dieſe Miſſion jedoch ab, die hier⸗ 
auf Briand übertragen wurde. Geſtern Nachmittag gegen 
2 Uhr erſtattete Briand dem Präſidenten der Republik Be⸗ 
richt über die Verhandlungen, die er inzwiſchen mit 
Robincau, de Monzie und Auriol geführt hatte. 
Briand erklärte, daß er im Laufe des weiteren Nachmittags 
15 Senator Berenger und anderen hervorragenden 
Politikern verhandeln und abends wiederum zur Bericht⸗ 
(erſtattung vorſprechen werde. 
„Nach 10 Uhr abends teilte Briand dem Präſidenten der 
Republik die Ergebniſſe ſeiner Verhandlungen, die den 
ganzen Tag über dauerten, mit. Einige Mitglieder der 
radikalen Partei wandten ſich an Painlevé mit dem aber⸗ 
maligen Erſuchen, ſeine Ablehnung der Bildung eines 
Beamtenkabinetts zurückzuziehen. Die Mitglieder 
der Partei ſchlugen Painlevs die Zuſammenſetzung eines 
Kabinetts vor, in welchem er den Vorſitz übernehmen würde, 
das Portefeuille des Außenminiſteriums ſolle Herriot über⸗ 
nehmen. Ein ſolches Kabinett würde nach Anſicht der Radi⸗ 
kalen von der Mehrheit am günſtigſten aufgenommen 
werden. 
| Die Preſſe verhält ſich gegenüber der Entwidelung 
der Kabinettskriſe und der Entſcheidung des ſozialiſtiſchen 
Nationalrats reſerviert. Ein einflußreicher Sozialiſt 
erklärte dem Korreſpondenten des „Journal“, daß die ſchon 
früher eingetretenen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
Briand und einigen Kollegen auch jetzt noch in die Er⸗ 
ſcheinung treten, daß es aber möglich ſei, daß die Mehrheit 
der Sozialiſten die Vergangenheit werde vergeſſen können, 
um nicht einen Mann von ſolchem Werte, wie ihn Briand 
(darſtellt, in das Zentrum hereinzudrängen. Offen ſteht die 
(Frage, ob Briand, ſollte es nicht gelingen, eine Grundlage 
für die Zuſammenarbeit mit den Sozialiſten zu finden, ſich 


€ 


nur mit der Politik der Unterſtützung von deren Seite be⸗ 


1 7 würde. „Echo de Paris“ verzeichnet das Gerücht, daß 


iniſter de Monzie die Fortſetzung ſeiner Amtstätigkeit 
ablehnen würde, falls es nicht ſchnell gelingen ſollte, ein 
Kabinett zu bilden, und die neue Konvention mit der fran⸗ 
zöſiſchen Bank in der Frage des Banknotenumlaufs zu re⸗ 
aliſieren. Das „Journal“ will wiſſen, daß in den Wandel⸗ 
gängen des Parlaments das Projekt der Bildung eines 
vorläufigen Kabinetts aufgetaucht ſei, das lediglich 
die Aufgabe hätte, im Parlament ein Geſetz einzubringen, 
nach welchem die Operationen der franzöſiſchen Bank bis 
zur Bildung einer endgültigen Regierung normiert werden 
ſollen. Sämtliche Blätter betonen die Notwendigkeit einer 
ſchleunigen Löſung der Kabinettkriſe. 
Der Sturz des Kabinetts Herriot hatte in der 
Preſſe übrigens keine Verwunderung hervor⸗ 
Auf dieſes Kabinett, jo ſchreibt „Ere Nouvelle“, 
das Organ des Linkskartells, wurden ſeit einiger Zeit töt⸗ 
liche Pfeile abgeſchoſſen; den Todesſtoß aber gaben ihm die⸗ 
jenigen, die ihn urſprünglich protegiert hatten. Mehrere 
Zeitungen ſchreiben den Sturz des Kabinetts der Haltung 
der Sozialiſten und deren allzu großen Einflüſſen auf die 
Tätigkeit der Regierung zu. „Figaro“, der die Bildung 
einer Regierung der Nationalen Einheit empfiehlt, fügt 
hinzu: Herriot iſt ein aufrichtiger und uneigennütziger 
Patriot, ein Mann guten, jedoch ſchwachen Willens. Die 
Linksblätter geben der überzeugung Ausdruck, daß das 
Werk der Auslandspolitik Herriots fort⸗ 
geſetzt werden wird, die Rechtspreſſe beurteilt dieſe 
Politik ſehr ſcharf. ; ’ 


— — — ̃ ꝰ ́)ĩ 2 —— era mnarernn.. 


Aus anderen Ländern. 
Gegen einen Anſchluß Oſterreichs an Deutſchland. 


Wien, 11. April. PAT. Die „Wiener Allgemeine 
eitung“ meldet aus Belgrad: Aus gutinformierten 
reiſen verlautet, daß die Frage des Anſchluſſes 
Oſterreichs an Deutſchland einen breiten Raum 
in den Verhandlungen der Konferenz der Kleinen Entente 
einnehmen wird, die anfangs Mai zuſammentreten ſoll. 
Man iſt der Anſicht, daß die Vertreter Rumäniens 
und Jugoſlawiens ganz entſchieden gegen einen 


“ 


derartigen Plan auftreten werden. 


Vom Thorner Schulprozeß. 


„Aus den Verhandlungen in der Karwoche 
teilen wir nach polniſchen Blättern noch einige 
Einzelheiten mit, die beſonders intereſſieren 
dürften. Eine eingehende Stellungnahme zu 
dem ganzen ſenſationellen Prozeß behalten 
wir uns bis zu deſſen Beendigung vor. 


Der Zeuge Schulinſpektor Przyjemski ſagt u. a. 


JOH Wir find nicht parteiiſch und laſſen uns lediglich von 
den Intereſſen der Schule leiten. Wer haben deshalb auch 
(nicht nur Schüler und Lehrer beſeitigt, ſondern ſogar fünf 
Direktoren, ſo daß uns ſelbſt von ſeiten des Miniſteriums 
der Vorwurf gemacht wurde, daß wir zu ſcharf vorgingen. 
Auf den Vorhalt. daß fähige Kräfte entlaſſen wurden, wo⸗ 
gegen minder fäh e verblieben ſeien, erklärt der Zeuge, 
daß, ſoweit das ädchengymnaſium in Thorn in Frage 
komme, das ihm unmittelbar unterſtehe, von den befähigten 
Kräften nur ein Profeſſor entlaſſen worden ſei, der Reſt 
ſeien nicht qualifizierte Kräfte. Was die Annahme ungeeig⸗ 
neter Kräfte und die Bevorzugung von Deutſchen anlange, 
fo erklärte der Zeuge, daß z. B. das Frl. Karabasz nicht 
vom Kurator angenommen worden ſei, ſondern von dem 
Thorner Magiſtrat, und daß deshalb das Kuratorium grund⸗ 
ſätzlich für dieſe Lehrerin nicht verantwortlich ſei. Ausdrück⸗ 


lich erkläre er, daß Frl. Karabasz anfangs nicht polniſch 


konnte und erſt mit der Zeit die Sprache lernte; er ſei bei 
ihrem Unterricht zugegen geweſen und habe beobachtet, daß 
es langſam ging, aber daß ſie unterrichten könne. Wenn 
wir für die ſprachlichen Schwierigkeiten der Schüler Ver⸗ 
ſtändnis haben, warum ſollen wir es bei den Lehrerinnen 
nicht haben? Was den Vorwurf anlangt, daß Frl. Fettygow 
durch den Direktor Kaczor gezwungen worden ſei, ihr Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch einzureichen, und daß ſie von 9 Uhr früh bis 
5 Uhr nachmittags eingeſchloſſen gehalten worden ſei, er⸗ 
klärt der Zeuge Przyjemski, daß die Zeugin Fettugow ſich 
zweimal über Herrn Kaczor beſchwert habe. wobei fie er⸗ 


klärt habe, daß er ſie zur Unterzeichnung ihres Abſchieds⸗ 


geſuches gezwungen habe. 
Auf die Frage des Verteidigers, welche Qualifikation 


der Zeuge habe, legte er ſeinen Lebenslauf im einzelnen dar. 


Als der Verteidiger Tu roms ki fragte, aus welchen Grün⸗ 
den die Direktoren beſeitigt worden ſeien, und ; 
aus welchen Teilgebieten IT UNE 


fie ſtammten, gab Herr Przyjemski keine Antwort. An 
‚feiner Stelle aber erhob ſich der Kurator und erklärte, 
daß er eine Antwort auf dieſe Frage nicht zulaſſe. Auf die 


Frage der Verteidigung, ob man nicht andere Mittel zur 


Belerung eee 


un der Verhältniſſe hätte anwenden können, anſtatt 


auf einmal jo viel Schüler zu entlaſſen, erklärt der Zeuge, 
daß vor zwei Jahren beſchloſſen worden ſei, noch eine größere 
Anzahl von Schülern zu entfernen; aber 


die Furcht vor der Erregung unter der Bevölkerung 


veranlaßte die Schulbehörden, davon Abſtand zu nehmen, 
und die Zahl wurde zunächſt auf 30 und dann noch weiter 
reduziert, und die betreffenden üler wurden ſerienweiſe 
entlaſſen. £ 

Nach einer Paufe wurde Direktor Kaczor vom 
Thorner Mädchengymnaſium als Zeuge vernommen. Be⸗ 
züglich des Frl. Fettygow enrklärte er, daß er dieſe 
züglich des Frl. Fettygow erklärte er, daß er dieſe 
mals eingeſchloſſen und niemals mit Arreſt bedroht habe. 
Er bemüht ſich, dieſe Zeugin als eine Perſon darzuſtellen, 
die kein Vertrauen verdiene. Was ſeine Stellung zu dem 
Lehrer Wel lmer betreffe. ſo erklärt der Zeuge, daß er ſich 
bemüht habe, dieſem die Verlängerung des Aufenthalts in 
Polen zu ermöglichen. Dies habe er aber nur aus Mitleid 
getan, denn wie er bereits geſagt hätte, wäre er dafür ge⸗ 
weſen, daß W. aus Polen ausgewieſen würde. Bezüglich 
ſeiner angeblichen Bemerkung, daß hier in pPommerel⸗ 
len allgemein eine Intelligenz nicht beſtehe, 
erkläre er, daß. wenn er wirklich etwas Derartiges geſagt 
habe, er dies nur in einem ganz anderen Sinne 
getan haben könne. Er ſelbſt rechne ſich doch zur Intelligenz 
und würde alſo mit einer ſolchen Redensart ſich ſelbſt nahe⸗ 
getreten ſein. 1 

Im Laufe der Verhandlung fragt der Verteidiger Zu⸗ 
romski die Nebenkläger, und zwar jeden einzeln, ob 
ihnen nicht bekannt wäre, daß gegen ſie Diſziplinar⸗ 
verfahren ſchwebten. Der Zeuge Riemer erklärt von 
neuem, daß es ſich hierbei um ein Dienſtgeheimnis handele. 
Der Schulinſpektor Ryniewicz erklärt bei ſeiner ſach⸗ 
verſtändigen Zeugenvernehmung. daß in Pommerellen die 
Schüler nicht ungerecht behandelt würden. Zum Beweiſe 
führt er die Tatſache an, daß das Kuratorium einen Direktor 
für die zwei Worte 


„kaſchubiſches Vieh“ 


in die Grenzgebiete ſtrafverſetzt habe, und 
noch dazu im Winter. Als weiterer Zeuge wird der Pro⸗ 
feſſor am Knabengymnaſium, Balinski, vernommen, der 
über ſeine Begegnung mit dem Angeklagten Tepski Aus⸗ 
kunft gibt. Wenn ich dem Herrn Tepski, fo ſagt der Zeuge 
Balinski aus, geſagt habe, 


er ſolle ſich nach Berlin ſcheren, 


ſo ſagte ich ihm das in Verbindung mit ſeinem mir gegen⸗ 
über geäußerten Gerede über die Ordnung in Polen, über 
die Regierung und die Armee. Auf die Frage des Ver⸗ 
teidigers Zuromski, ob der Zeuge zu der Angeklagten Gor⸗ 
don geſagt habe, daß ſogar ſchon in der dritten Klaſſe im 
Gymnaſium gelehrt werde, > 


dab die Jeiniten das Volk verdummt hätten, 


antwortet der Zeuge beſtätigend, indem er ſagt, daß eine 
ſolche Lehre im Schulprogramm vorgeſehen 
ſei. Auf die weitere Frage des Verteidigers, ob der Zeuge 
ſich nicht deſſen bewußt ſei, daß ein derartiger Unterricht ſehr 
ungünſtig auf die Jugend einwirken müſſe, antwortet der 
Zeuge, daß er das nicht finde, da es notwendig ſei, daß die 
Jugend über die Tätigkeit der Jeſuiten traurigen Ange⸗ 
denkens überrichtet werden müſſe. 
Der nächſte Zeuge iſt 


der pommerelliſche Wojewode Dr. Wachowiak. 


Dieſer erklärt: Mein Charakter als Zeuge in dieſem Falle 
iſt mir ſehr unlieb. Tatſächlich muß ſich aber der Wojewode 
mit allem, was ihn täglich im Dienſte begegnet und was 
manchmal nichts weniger als angenehm iſt, befaſſen. 
mir kam eine Delegation mit der Bitte, ich ſollte mich 
dafür einſetzen, daß die Schulverhältniſſe in Pom⸗ 
merellen gebeſſert würden. Obgleich ich nach den 
neueſten Vorſchriften auch über den Kurator gewiſſe Rechte 
beſitze, und obgleich ich die Angelegenheit direkt ins Miniſte⸗ 
rium ſchicken könnte, habe ich das niemals getan. Ich ſagte 
der Abordnung, daß in der Schulverwaltung in Pomme⸗ 
rellen gewiſſe Üübelſtände vorhanden ſeien, wie 
in der ganzen polniſchen Verwaltung. Ich ſagte, daß ich die 
Klagen einzelner Eltern verſtünde, und ich muß beſtätigen, 
daß im Schulweſen zeitweiſe ungeeignete Leute 
vorhanden ſind. Ein Teil der Lehrerſchaft behandelt das 
I Volk ſchlecht und hat fi deshalb die 
ente entfremdet. Auf die Frage eines Verteidigers, 
ob er dieſe Dinge aus dem Munde ernſter Leute gehört 
. — antwortet der Zeuge bejahend: Ich habe dies aus dem 
unde ſehr gewichtiger Leute gehört. In jedem Falle 
hörte von vertrauenswerter Seite, daß Ungehörigkeiten 
im pommerelliſchen Schulweſen vorgekommen wären, und 
ich habe dieſerhalb wiederholt mit dem Herrn Kurator Rück⸗ 
ſprache genommen und vor allem ihm gegenüber betont, 
daß an unſerem Teilgebiet viel geſündigt worden ſet. Auf 
die Frage der Verteidigung, ob der Zeuge bei der Delega⸗ 
tion die Neigung wahrgenommen hätte, die Behörden zu 
verklagen, oder ob die Leute aus Rache gehandelt hätten, 
antwortet der Zeuge verneinend: ae abe davon 
nichts gemerkt und ich betrachtete das reiben lediglich 
als eine an das Miniſterium gerichtete Petition.“ 

Am dritten Verhandlungstage verlangte der 
Angeklagte Tepski die Vernehmung von noch zwei weis 
teren Zeugen. Dieſem Antrage widerſprachen ſowohl der 
Vertreter der Staatsanwaltſchaft wie auch der Kurator 
Riemer. U. a. wurde als Zeugin Frl. Ryngwelska⸗ 
Fettygop vernommen, die dem Direktor Kaczor feine 
angebliche Deutſchfreundlichkeit im Falle Wellmer 
zum Vorwurf macht. Sie erklärt, daß zu Zeiten des Well⸗ 
mer, und zwar ſchon zu polniſcher Zeit, dieſer Wellmer in 
engerem Kreiſe der Lyzeallehrer eine Kaiſer feier ver⸗ 
anſtaltet hätte (272), und daß fie, die Zeugin, ſpäter dar⸗ 
über mit Herrn Kaczor geſprochen hätte, der ihr aber dar⸗ 
über Schweigen auferlegt habe mit der Begründung, man 
könne ſich ui ariber wundern, daß die 
Deutſchen auf dieſe Weiſe ihren Kaiſer ehrten. Die Zeugin 
erklärt, daß ſie dadurch nicht — den Haß des Deutſchen 
Wellmer, ſondern auch den des Herrn Kaczor auf ſich ge⸗ 
zogen hätte; weiter behauptet die Zeugin, der Direktor 
Kaczor habe erklärt, wie er während des Krieges ohne Be⸗ 
denken angeordnet hätte, daß ein Vater von fünf Kindern 
für eine Unterſchlagung von 10 Mark erſchoſſen werden 


ſollte (222). So werde er auch mit ihr nicht das geringſte 


Mitleid haben, da ſie mehr als 100 000 Mark unter⸗ 
ſchlagen hätte. Der Zeuge Kaczor tritt dieſen — in der 
Tat völlig unſinnig erſcheinenden — Behauptungen ent⸗ 
gegen und ſucht das Verhalten der Zeugin im ungünſtigſten 
Lichte darzuſtellen. 1 N 

Der folgende Zeuge, Bürgermeiſter Jablons ki 
aus Neuenburg (Nowe), erklärt auf Befragen, daß ein 
Lehrer namens Franc zuk in trunkenem Zuſtande in der 
Kirche während der enkranz Abentener geſucht, 
den chendiener verhauen hätte uſw., daß ein anderer 
Lehrer derſelben Stadt in trunkenem Zuftande Skandal ge⸗ 
macht hätte, indem er Einwohner angepöbelt hätte, daß in 
jener Schule Diebſtähle von Brennmaterial ſtattgefunden 
haben uſw., daß derſelbe Lehrer einen Schüler mit dem Fuß 
geſtoßen hätte, und daß im großen und ganzen die Verhält⸗ 
niſſe in dem dortigen Schulweſen nicht gerade als geſunde 
zu bezeichnen wären. Der Zeuge Kurator Riemer er⸗ 
klärt, daß jener Lehrer nach Lautenburg (!) ſtrafverſetzt 
worden ſei, und daß ein zweiter Lehrer, der gleichfalls 
Skandal gemacht hätte, zu ſeinem Verhalten herausgefordert 
worden ſei. Was den Diebſtahl au Feuerung anlange, 


ſo ſei eine Unterſuchung eingeleitet worden Im übrigen 
erklärt Zeuge Riemer, daß der Pfarrer in Nowe, um jeine 
Anſicht über die Sache befragt, erklärt hätte, daß er die 
Strafverſetzung für ein ſolches Vergehen für ausreichend 
halte. Die Verteidigung beantragt, noch zwei weitere 
Zeugen aus Neuenburg (Nowe) zu laden. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft tritt dieſem Antrag entgegen. Die Verteidiger 
begründen ihre Forderung damit, daß hier gerade ein 
typiſcher Fall vorliege, in dem klar hervortrete, daß 
gewiſſe Schichten der Lehrerſchaft nicht nur ihrer Aufgabe 
nicht gewachſen wären, ſondern entgegen allen Grundſätzen 
der chriſtlichen Ethik gehandelt hätten. 5 1 

Die nächſte Zeugin, Frau Weglorzowa wendet ſich 
vor ihrer Vereidigung an den Vorſitzenden mit der Bitte 
um eine Erklärung darüber, ob es wahr ſei, daß der Herr 
Prokurator Janicki die Mitteilung verbreitet hätte, daß 
die Strafe für die Angeklagten ſchon im vor⸗ 
aus feſtgeſetzt ſei, und daß jeder, der zugunſten der 
Angeklagten ausſagen würde, zur Verantwortung gezogen 
werden würde. Der Vorſitzende macht die Zeugin darauf 
aufmerkſam, daß eine ſolche Frage unzuläſſig ſei, 
und daß die Zeugin zunächſt einmal ihre Bekundung zu 
machen hätte. Nach der Vereidigung der Zeugin erſucht der 
Prokurator wegen Verbreitung unrichtiger und ungehöriger 

erüchte um ihre Beſtrafung. Der Vorſitzende erwidert, 
daß ein ſolcher Antrag nicht begründet ſei. Die Zeugin 
macht ihre, im übrigen wenig bemerkenswerte Ausſage. 2 

Am vierten Vorhaußtunagtage kam es nach dem „EI. 
Pom.“ zu einigen Zwiihenfällen; u. a. beantragte die 
Verteidigung, die ſchriftlichen Bekundungen von Schülern 
über die Urſache des Selbſtmordes des Schülers Orlikowski 
vorzulegen. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft Dr. Kro⸗ 
kowski widerſetzte ſich dem und gebrauchte u. a. die Worte: 
„Dieſer unglückliche Prozeß!“ Der Verteidiger Dr. Zu⸗ 
romski entgegnet, daß auch die Angeklagten darüber einig 
ſeien, der Prozeß wäre beſſer unterblieben und die Ange⸗ 
legenheit wäre auf andere Weiſe erledigt worden, aber ſelbſt⸗ 
verſtändlich haben die Angeklagten nicht den Prozeß herbei⸗ 
geführt. Darauf entgegnete der Prokurator Dr. Kro⸗ 
kowski, die Anklage beantragt immer die klägeriſche Seite 
und nicht die verklagte, worauf der Verteidiger, Rechts⸗ 
anwalt Zuromsfi, erklärt: „Das, Herr Prokurator, wußte 
ich ſchon, bevor ich anfing, Jura zu ſtudieren.“ 

Nachmittags wurde u. a. der Referent beim Verwal⸗ 
tungsgericht der Wojewodſchaft, Herr Luczak, als Zeuge ver- 
nommen. Eine längere Zeit vergeht damit, daß man den 
Zeugen über ſeine Qualifikation und über ſeine amtlichen 
Funktionen befragt. Der Zeuge beſchwert ſich 3 dar⸗ 
über, daß eine Petition von ihm nicht berückſichtigt worden 
ſei. Der Zeuge gehörte auch dem Elternkomitee an. Er 
wollte ſeinen Sohn, der Gymnaſtalſchüler war, vom Schul⸗ 
geld befreien und richtete deshalb ein Geſuch an das Miniſte⸗ 
rium. Aus Courtoiſie ſandte er das an das Miniſterium 
adreffierte Gefuh an den Kurator. Dieſer habe das Geſuch 
indeſſen ſelbſt erledigt, und zwar abſchlägig beſchieden. Der 
Zeuge behauptet, daß dies nicht richtig war. 

Kurator Riemer ſtellt auf Befragen der Verteidigung 
feſt, daß er zur Erledigung des Geſuches, das an den 
Miniſter gerichtet war, berechtigt war. Der Zeuge will 
außerdem noch bezüglich zweier Lehrer Bekundungen machen, 
die noch im Amte wären, obgleich ſie verſchiedene Vergehen 
ſich hätten zuſchulden kommen laſſen. Der Zeuge kennt die 
Angelegenheit aus einem Bericht von Mitgliedern des Lehr⸗ 
körpers, die dieſe ſelbſt nicht haben anſchneiden wollen, „da 
ſie Machinationen von ſeiten des Kuratoriums hätten be⸗ 
fürchten müſſen“. Der Kurator Dr. Riemer wendet ſich an 
den Vorſitzenden mit der Bitte, ihn gegen die Angriffe des 
Zeugen zu ſchützen. Prokurator Dr. Potoniec beantragt 
gegen den Zeugen eine Ordnungsſtrafe von 100 zt. Es folgt 
dann eine Reihe weiterer Fragen an den Zeugen Luczak. 
Auf eine Bemerkung des Prokurators Dr. Potoniec, der 
fragt: „Herr erent, wenn Sie die Urteile des Verwal⸗ 
tungsgerichts ſchreiben.. .. Diefe Bemerkung ruft im 
Publikum und auf der Anklagebank Aae hervor. Der 
Zeuge bittet den Vorſitzenden, ihn in Schutz zu nehmen. 
Der Vorſitzende wendet ſich dieſerhalb an den Prokurator, 


und der letztere erklärt, daß er nicht beabſichtigt habe, den 


Zeugen zu beleidigen. Nach der Vernehmung dieſes Zeugen 
tritt Ausſchluß der Öffentlichkeit ein. 

Am fünften Tage wurde vormittags unter Ausſchluß 
der Offentlichkeit weiter verhandelt; erſt gegen Mittag wurde 
die Offentlichkeit wieder hergeſtellt. Der Student Redygier 
bekundet als Zeuge, daß der Prof. Gakuszka Schüler der 
achten Klaſſe für Zuſpätkommen damit beſtraft habe, daß er 
ſie vor dem Katheder hinknien und das Vaterunſer herſagen 
ließ. Das verletzte das religiöſe Empfinden der Schüler, 
und einer hatte ſoviel Zivilcourage, daß er oſtentativ die 
Klaſſe verließ. Der Schüler Osmialowski bekundet als 
Zeuge, er ſei einmal damit beſtraft worden, daß er die ganze 
Stunde knien und die Hände hoch halten mußte. Der 
Kurator erklärt dazu, daß der Vater des Zeugen Gymnaſial⸗ 
lehrer war und entlaſſen wurde, weil er die Schüler ge⸗ 
ſchlagen habe. 

Auf die Bemerkung des Verteidigers, es ſeien alſo auch 
ſolche Dinge vorgekommen, bemerkt der Kurator: „Dieſe 
Dinge regele ich ſelbſt, dazu brauche ich nicht die Hilfe der 
Elternkomitees.“ 

Der Verteidiger Dr. Oſſowski bemerkt bei der Ver⸗ 
nehmung einer Zeugin, daß nicht nur Schüler Angſt hatten, 
gegen ihre Lehrer Ausſagen zu machen, ſondern daß auch 
unabhängige Männer ſich aus Rückſicht auf ihre Kinder 
Reſerve auferlegten. So haben angeſehene Rechtsanwälte 
die übernahme der Verteidigung der Angeklagten abgelehnt, 
weil ſie ihre Kinder damit zu benachteiligen fürchteten. Dr. 
Oſſowski beantragt zum Beweiſe deſſen Ladung von Zeugen. 
Auf die Bemerkung des Staatsanwalts, daß das natürlich 


ſei, wird im Publikum gelacht, worauf der Vorſitzende auf 


die Bitte des Prokurators den Zuſchauerraum räumen läßt. 

Nach der Vernehmung einiger weiterer Zeugen wird 
die Verhandlung auf Dienstag vertagt. Der Prozeß dürfte 
erſt Ende dieſer Woche beendet werden. 


Handels⸗Rund ſchan. 


Geldmarkt. 


Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31, 1 Dollar, 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Mittwoch den 15. April 1925. 


l Nr. 86. 


Pommerellen. 


14. April. 
Graudenz (Grudziadz). 

d. Grundſtücksankauf durch die Stadt. Am Getreide- 
markt, Ecke Oberthornerſtraße und Unterthornerſtraße, ge⸗ 
hörte eine größere Fläche, welche vor Jahrzehnten noch un⸗ 
bebaut war, dem Majorat Orle. Vor längerer Zeit wurde 
nach einem Familienbeſchluß dieſe Fläche von dem Majorat 
abgetrennt und verkauft. Die darauf befindlichen Gebäude 
wurden zum teil abgebrochen und Neubauten aufgeführt. 
Nur das Eckgebäude, ein alter, unmoderner Bau, blieb 
ſtehen. Er ragt über die Straßenfluchtlinie hinaus, und bei 
einem Neubau darf nur ein Teil des Grundſtückes bebaut 
werden. Schon früher ſchwebten Verhandlungen über An⸗ 
kauf des Grundſtückes durch die Stadt, die jedoch zu keinem 
Reſultat führten. Dem jetzigen Beſitzer des Grundſtückes, 
Kaufmann Huth, wurde vor einiger Zeit die Schankkonzeſſion 
entzogen. Wie man hört, ſoll das Grundſtück nunmehr von 
der Stadt angekauft ſein. * 


e. Wartehalle. Die auf dem Getreidemarkt erbaute 
Wartehalle der Straßenbahn iſt eröffnet und die darin 
befindliche Verkaufsſtelle für Tabak uſw. in Betrieb ge- 
nommen worden. Zurzeit wird das Häuschen mit einem 
niedrigen Eiſenzaun umgeben. * 


e. Im Stadtpark wurden zum Feſte noch die Bänke 
aufgeſtellt, und ein Teil der Gänge wurde mit feinem 
geſſehten Kies beſtreut. Neben dem Roſengarten wurden 
auf der ſtark gelichteten Fläche Nadelhölzer und Blüten⸗ 
ſträucher angepflanzt. Auch anderwärts wurden verſchiedene 
Partien mit Sträuchern ſtark bepflanzt. Es liegt die Gefahr 
nahe, daß durch dieſe Anpflanzungen der Stadtpark wieder 
ein ſo dichtes Unterholz bekommt, wie er es vor der Moder⸗ 
niſterung vor mehr als zwanzig Jahren hatte. Der Park 
war damals derart dicht mit Unterholz beſtanden, daß 
manche Partien ganz unüberſichtlich waren und erſt durch 
Entfernung der Geſträuche bekam der Park das Ausſehen, 
das er in den letzten Jahrzehnten hatte. * 


„ Zur Verhütung von Waldbränden erläßt der Ma⸗ 
giſtrat eine Bekanntmachung, in der es heißt: „Mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 1500 zi oder mit Haft bis zu 14 Tagen wird 
. wer 1. mit unverwahrtem Feuer oder Licht den 
dald betritt oder fi demſelben in gefahrbringender Weiſe 
nähert; 2. im Walde brennende oder glimmende Gegen⸗ 
ſtände fallen läßt, fortwirft oder unvorſichtig handhabt; 
2. im Walde oder in gefährlicher Nähe desſelben im Freien 
ohne Erlaubnis des zuſtändigen Forſtbeamten Feuer an⸗ 
zündet oder das geſtattetermaßen angezündete Feuer ge⸗ 
ebe e 1 e d Aue Tor 

uftrag, jeden Ja ertretun 
des Rauchverbots zur ee a et * 1 Di 


Der Ofter: Sonnabend: i 
Waren eine zei seine ar Spa zeigte in manchen 
8 er Pre nellte dementſprechend in di öhe. 
Es wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 2,70--8, u. 


An Gemüſe war vorhanden: 
Per dates 40 Sn 4 en 1,50, Salat 25—50 per 
Saane 8 255 e die, 
5 1 mäßigen Preiſen abgegeben werden muß⸗ 
ten. a wurde gezahlt für Hecht 1, Barſch 50-70, Schlage 2 
ander 2 lohne Nachfrage), Breſſen 40-80, Plöbe 35.60, 
—— Pfund für 1 zl. A Seeliſchen bemerkte man 
7 ſriſche Flundern, die mit 50 angeboten wurden. Trotz 
er ſtark ermäßigten Preiſe wurde der Markt nicht ge⸗ 
1 tt Eintritt wärmerer Witterung liegt das Ge⸗ 
ſchäft für die Fiſchverkäufer immer ungünſtiger. Sie ſind 
gezwungen, die Ware mit Verluſt loszuſchlagen. Der Ge⸗ 
flügelmarkt zeigte außer Suppenhühnern (46), Tauben, 
Puthähne (12—14) vereinzelt auch abgelegte Enten und 
Gänſe. Der Fleiſchmarkt war gut beſchickt. Es wurden ge⸗ 
zahlt für Schweinefleiſch 85—90, Rindfleiſch 70, Kalbfleiſch 
60, Hammelfleiſch 70. Das Geſchäft war lebhaft. * 


Der Sonnabend: Shweinemarkt fiel faſt ganz aus 
wegen Mangel an Zufuhr. Es waren nur 361655 Händler 
erſchienen, die Schweine zum Verkauf ſtellten. Das Ge⸗ 
e e a. Iebon BL Gegen 10 Uhr ſah man 

einen Wagen mit Schweinen. Es konnten d 
auch keine Preiſe notiert werden. 7 aber 


* Wieder ein Waldbrand. Am Donnerstag 3 Uhr nach- 
Mittags wurde die Feuerwehr aufs neue — 9 
Bunt Rudnik (Schonung 11) alarmiert. Dort ver⸗ 
— drei Morgen fünfjährige Kiefernbäumchen letwa 
Zure tüd). Infolge der mehrmaligen Waldbrände wird in 
5 uft die Wehr, um die Bürgerſchaft und die Wehrleute 

ort zu informieren, in ſolchen Fällen ein beſonderes 


an al 
zweimal e, und zwar einmal lang (25 Sekunden) und 


——— 


Statt Karten. 


Die Verlobung unſerer Meine Verlob: it ra 
N N ung mit Frau 
füngiten Tochter Margarete | lein 54 Ken 
8 dem Kaufmann Serrn | jüngften Tochter des Kauf⸗ 
nd Wallis in Thorn bes | manns Serrn A. Schöbel und 

ren wir uns anzuzeigen. ſeiner Frau Gemahlin Berta 


A. Schöbel el geb. Wenb e⸗ 
und Frau Bert f ehre ich mich anzuzeigen. 
geb, Weyßrauch. a Hans Wallis. 


Torun, Oſtern 1925. 2082 
N ke — — 


Zwangsverſteigerung. 


Wege der wan 
gsverſteigerung an den M 
Barzahlung folgende Sachen verkauft: 


ca. 10000 kg Böttcherhölzer, 24 Kohlenſäure⸗ 
flaſchen, 8 Schreibtifche, 4 Fouteuils, 2 Garderoben⸗ 
ſtänder, 4 Stühle, 8 Paar Gardinen, 1 Eichentiſch, 
2 Bücherregale, 1 Bücherſchrank, 5 elektriſche 


Lampen. 


5097 
„Reflektanten wollen ſich um 10°/, Uhr vormittags vor der Feuer⸗ 


wache einfinden. TE 
Szczepanowski, 
komornik sadowy. 


* rudzig 


och. den 15. April 1925, vormittags Ant werden im 
eiſtbietenden gegen 


Thorn (Torun), 


—dt Der hieſige Arbeitslofenfonds hat im Monat März 
an 79 Arbeitsloſe 2100 zi ausgezahlt, und 7 Kopfarbeitern 
eine zurückzuzahlende Unterſtützung gewährt. 8 

— Zu hohe Preisforderungen der Droſchkenchauffeure. 
Um ſich vor Übervorteilung durch Chauffeure der Auto⸗ 
droſchken zu ſchützen, ſehe man ſtets vorher den Auto⸗ 
droſchkentarif durch, da Klagen über zu hohe Forderungen 
einzelner Chauffeure an der Tagesordnung find. So ver⸗ 
langen verſchiedene Chauffeure für eine Fahrt vom Stadt⸗ 
bahnhof bis zum Stadttheater 1,50 zt, während der Tarif 
nur 1 zl beträgt. Meiſtenteils find es ſolche Chauffeure, die 
nicht Eigentümer des betr. Autos ſind, ſondern für einen 
Wochenlohn arbeiten. wer 

— Dampferverbindung Thorn Warſchau. Am ver- 
gangenen Donnerstag fand die feierliche Eröffnung der 
Dampferverbindung zwiſchen Thorn und Warſchau ſtatt. Ge⸗ 
ladene Gäſte und Vertreter der Zivil⸗ und Militärbehörden 
unternahmen mit dem Dampfer „Framja“ eine Probe⸗ 
fahrt. Der Dampfer iſt mit Kabinen erſter, zweiter und 
dritter Klaſſe verſehen. Der Verkehr nach Warſchau wird 
durch drei Dampfer aufrecht erhalten, von denen einer ſtets 
um 6 Uhr morgens von der Anlegeſtelle an der Gasanſtalt 
abfährt. Als Halteſtellen find Ciechoeinek, Wiockawek und 
Plock vorgeſehen. * 

—dt Zu dem Überfall auf den ſtaatlichen Förſter 
in Tobulka bei Elgiſchewo iſt zu berichten, daß es ſich nicht 
um Wilddiebe handelt, ſondern um Holzdiebe, die ſchon ſeit 
Jahresfriſt Hölzer in dem ſtaatlichen Walde ſtehlen und als 
Flöße über die Drewenz nach Ciechoein ſchafften. Nachdem 
die Diebe vom Förſter geſtellt und nach der Drewenz ent⸗ 
flohen waren, um das andere Ufer zu erreichen (Kongreß⸗ 
polen), eilte der Förſter ihnen nach und wollte ſie durch einen 
Schuß zum Stehen bringen. Das Gewehr verſagte jedoch, 
und es kam zum Handgemenge, wobei die Diebe den Förſter 
entwaffneten und in die Drewenz warfen. Im 
Fallen ergriff der Förſter eine Baumwurzel, um ſich vor 
dem Ertrinken zu retten, worauf ſich die Diebe bemühten, 
die Hände des Förſters vom Stamm zu löſen, was ihnen 
erſt gelang, als ſie mit einer Säge die Hände des Förſters 
bearbeiteten. Als der Förſter dann die Wurzel los⸗ 
ließ, ſtießen ihn die Diebe mit einer Stange tiefer ins 
Waſſer, aber es gelang dem Förſter, das andere Ufer zu er⸗ 
reichen. Die Banditen entflohen, wurden aber ſpäter er⸗ 
mittelt und feſtgenommen. * 

—* Eine unangenehme Erfahrung machten mehrere 
Reiſende und auch Soldaten, die zum Oſterurlaub fahren 
wollten, auf dem Hauptbahnhof. Da nur ein einziger 
Fahrkartenſchalter geöffnet war, ſo gelang es nicht allen 
Reiſenden, eine Fahrkarte zu löſen, und ſo mußten ſie wohl 
oder übel bis zur Abfahrt des nächſten Zuges warten. * 

— Bei einer Razzia in einem Reſtaurant in der ul. 
Zeglarska (Seglerſtraße) wurden zwei verdächtige Perſonen 
verhaftet, die dort unter falſchem Namen nächtigten. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach hat die Polizei dabei einen guten 
Griff gemacht; denn die Perſonalien der Beiden treffen auf 
zwei durch den Staatsanwalt geſuchte „ſchwere Jungen“ zu, 
die verſchiedene Einbrüche auf dem Kerbholz haben. . 


— . — 


* Berent (Koscierzyna), 11. April. Eins der Autos, 
Nee REN 1 Den nid unter⸗ 
e vorgeſtern auf der ) r vo ig # 
Re 21571 na em bie Fahrgäſte es Ran 
as Auto hatte ſich heiß gelaufen und geriet in Brand. 
Man hatte zu wenig Ol zur Fahrt mitgenommen, konnte 
die Achſen nicht ſchmieren, fuhr aber trotzdem weiter und 
glaubte, noch Berent zu erreichen, als der Brand ausbrach. 
—* Culmſee (Chelmza), 13. April. Durch Bemühung des 
Bürgermeiſters Kurzetkowski werden hier mehrere 
Straßen bzw. Bürgerſteige verbreitert. So 
iſt bereits mit der Verbreiterung der Bahnhofſtraße be⸗ 
gonnen worden, die vom Hotel Konkordia ab bis zur Thor⸗ 
nerſtraße einen um 2 Meter breiteren Bürgerſteig und 
Lindenbäumchen erhält; die anliegenden Plätze erhalten 
Zierſträucher und Blumenſtauden. Nach Beendigung dieſer 
Arbeiten wird mit der Regulierung der Wieſen 
zwiſchen der Weinfabrik „Pomowin“ und der Gasanſtalt 
begonnen. Die Wieſen ſollen an den Ufern des Sees (pon 
der ul. 21. Styeznia bis zur Katheder) planiert werden. Auch 
das ſtädtiſche Eckhaus in der Culmerſtraße⸗Ecke ul. 3. Maja 
ſoll umgebaut werden. Die Arbeiten werden ſämtlich durch 
den Magiſtrat finanziert. ; 
* Culmſee (Chelmza), 11. April. Ein Automobil⸗ 
unfallereignete ſich vorgeſtern auf der Chauſſee Lubianka— 
Thorn. Infolge falſchen überholens ſtieß das Auto⸗ 
mobil des Gutsbeſitzers Hillar aus Grzybno (Griebenau) 
gegen das Auto des hieſigen Arztes Dr. Steplewski und 
prallte dann gegen einen Baum. Von den Inſaſſen erlitt 
der eine Rippenbrüche, einer Dame wurde das Geſicht ſtark 
verletzt, und der Chauffeur brach einen Arm. Das Auto 


Pfaff Mähmaſchinen 


Fahrräder und Zentrifugen 


Rara aller Syiteme. 40jähr, Praxis. 


von 3 od. 4 


übkluchen immern, 
b. V di dt, von 
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eee nee Cie: 


Leet 
Klebemaſſe 
Dachpappen 


Pappnägel 
Zemen 
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Jeutſche Bühne in Toruf, 3.3. 


och. den 15. April, abends 8 Uhr: 


„Heimat“ 


chauſpia in 4 Akten von Suderman 
Vorverkauf: lg. Steinert Nachf., 
a edle ab Fe 


ſofort lieferbar. 


n. 
Madlen] Grudziadz. 


Graudenz. 


Talz⸗Unterricht Bann ee 
Ein 


neuer 117 beginnt nach Oſtern. 
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Forteczna 20a (Gartenhaus). 


höchſten Preiſen. k 
Benzte & Duday, 


—— P k .ĩü——ů— 


Kull 


arbeitsfreudig, vom 15. 
April 25 zur Erlernung 


Edw. Großhandels⸗ der Wirtſchaft geſucht.; 
geſellſchaft m. b. H., 
Nicwald, v. Grids fads. 


des Gutsbeſitzers wurde ſchwer, das des Arztes weniger 
beſchädigt. 

* Dirſchau (Tezew), 11. April. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde die Fiſchereigerech⸗ 
tigkeit auf dem diesſeitigen Weichſelufer von Gerdin bis 
Czattkau dem Fiſcher Gobert hier für den Betrag von 1030 
Zloty zuerteilt. Die Stadtverordnetenverſammlung ſtimmte 
ſodann dem Magiſtratsantrage betreffend die Aufnahme 
einer langfriſtigen Anleihe in Höhe von 240 000 zt 
bei der Landesverſicherungsanſtalt in Poſen bei. Sie iſt 
zum Bau von Beamtenwohnhäuſern beſtimmt und 
ſoll mit 6 Prozent verzinſt und mit 2 Prozent jährlich amor⸗ 
tiſiert werden. Nach Schluß der Tagesordnung entſpann ſich 
noch eine kurze Debatte über den Antrag eines Stadtver⸗ 
ordneten, der die Entlaſſung von angeblich 25 Ar⸗ 
beitern beim hieſigen Waſſerbauamt durch den dortigen 
Vorſteher, Stadtrat K., zur Sprache bringen wollte, die des⸗ 
halb erfolgt ſei, weil dieſe 25 katholiſchen Leute am Feier⸗ 
tag Mariä Lichtmeß von der Arbeit fernge⸗ 
blieben ſind. Die Ausſprache hätte ſich zweifellos ſehr 
ausgedehnt, wurde aber abgelehnt. 


we. Aus dem Kreiſe Schwetz, 11. April. Einzelne Stellen 
der Heide beherbergen noch ſeltene urwüchſige 
Pflanzen. In der Nähe der Halteſtelle Lindenbuſch be⸗ 
findet ſich der Ziesbuſch. Dort wächſt die Eibe (Taxus 
baccata) in einem größeren Beſtande. In früherer Zeit 
wurde der Baumbeſtand als Naturdenkmal gehegt und be⸗ 
ſchützt. In jedem Sommer kamen viele Naturliebhber 
dorthin, um den in unſerer Gegend ſeltenen Baum zu ſehen. 
An entlegenen Stellen der Heide, beſonders an feuchteren, 
findet man den Bärlapp, und vereinzelt auch den giftigen 
Seidelbaſt oder Kellerhals. In der Heide werden 
große Mengen des Bärlapp ausgerauft und zu den Wochen⸗ 
märkten in die Städte gebracht. Wegen der bereits im 
März ſich zeigenden roten Blüten bricht man die Zweige 
des Seidelbaſtes ab und zerſtört dabei die ganzen Pflanzen. 
Die Blütenzweige werden auch feilgeboten. Es beſteht die 
Gefahr, daß dieſe nicht häufig vorkommende Pflanze durch 
das unſinnige Abreißen der Blütenzweige der Vernichtung 
anheimfällt. Es wäre zu wünſchen, daß in den ſtaat⸗ 
lichen Forſten die Schutzbeamten dieſe als Natur⸗ 
denkmäler zu betrachtenden Pflanzen mehr in Obhut nähmen. 
Auch bei Benutzung der Bahn könnten die Verkäufer von 
Teilen ſolcher Pflanzen zur Strafanzeige gebracht werden, 
ſofern vorher ein Verbot des Abpflückens ergeht. 

5 f 


vereine, Beranjtaltungen ꝛc. 
Nowe. 


Am Mittwoch, den 15., nachm. 5 Uhr, findet in der ev. Kirche zu 
Nowe ein Kirchenkonzert von Privatdozent Dr. Frotſcher ſtatt, 
bei dem Friedel Hausburg (Tenor) und Gertrud Heinrichsdorff 
Violoncello) mitwirken werden. Das Programm iſt beſonders 
dem Charakter der Oſterzeit angepaßt. Zur Aufführung ge⸗ 
langen Werke von Bach, e eee Reger, Liszt u. a. 


April. 


Die Pflüge gehen hin und wieder 
Durchs warme, ausgeruhte Land, 
Und golden ſinken in die Scholle 
Die Körner aus des Säers Hand. 

Am Ackerrande blühn die Schlehen 
Wie Mädchen, die im Brautkleid aebn; 
3 Und fiefverborgen an den Hängen 
Die erſten blauen Veilchen ſtehn. ' 

Am Abend fingen dunkle Droſſeln 
Der Sonne nach, die mild verglüht, 
Indes der Himmel frühlingstrunken 
In wunderſamen Farben blüht. 


Es iſt April — das große Hoffen 
Rührt auch den kleinſten Erdenhalm. 
Und all das Singen, all das Blühen 
Eint ſich zum mächtgen Dankespſalm. 


Kaufen Sie nur 


die schmackhaften und nahrhaften 


Kanold's Sahne - Bonbons 


zu haben in allen Konfitürengeschäften. 


Generalvertreter St. Reimann, Bydgoszcz, 
Poznanska Nr. 28. 3990 


lac 23 Styeania Nr. 23 
— Plomben 


Richard Hein 


Grudziadz (Graudenz), 
Rynek (Markt) 11. 4513 


Wäsche-Ausstattungs- 
Geschäft 


eigene Anfertigung im Hause 


nastüner 


ker⸗ und Yeliälfer 


kaufen laufend zu 


Grudzigdz, 4868 


im Gemeindehauſe: 


Mühen, Es lebe das Leben. 


Drama in 5 Akten von Hermann Sudermann. 
Sonntag, den 19. 4. 25: „Galante Nacht“. 
Mittwoch, den 22. 4. 25: Zum erſten Male: 
Der wahre Jacob“, hierfür reſerv. Karten 
bis 17. 4. 25. Sonntag, den 26. 4. 25: „Es 
55 Das Leben“, hierfür rejerv, Karten bis 
mannſtr.) 15. 


Klettner, 508 
Male Lniska, 


Deutsche Bühne Grudzildz K. 


Teerdeſtillation. Mittwoch, den 15. April 1925, pünktlich 8 Uhr, 


Kartenverkauf Mickiewicza (Pohl⸗ 
5020 
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; Gläubiger an 
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die Aufwertung im Freiſtaat Danzig. 


Bei Hypotheken 30 Gulden für 100 Mark. — Bei Stadtanleihen 
und Pfandbriefen 15 Gulden für 100 Mark. — Bei Sparkaſſengut⸗ 
haben 25 Gulden für 100 Mark. 


Was kaum zu erhoffen war, iſt Tatſache geworden: Danzig iſt 
dem Deutſchen Reich in der Aufwertung vorangegangen. Das 
Danziger Aufwertungsgeſetz iſt am 3. April vom Volkstag in 
dritter Leſung angenommen worden. : Danchen iſt neben allen 
anderen Vorteilen für das Geldgeſchäft im weiteſten. Sinne und 
pamentlich für das Hypothekenweſen endlich eine Grundlage ge⸗ 
. auf der ſich weitere Transaktionen aufbauen können. Das 

Geſetz gilt für die im Gebiete der Freien Stadt Danzig zu er⸗ 
füllenden Anſprüche aus Rechtsverhältniſſen des Privatrechts, 


welche die Zahlung einer beſtimmten, in der Währung des Deut⸗ 


ſchen Reiches ausgedrückten Geldſumme zum Gegenſtand haben 
oder gehabt haben, ſoweit ſie durch den Verfall der Währung des 
Deutſchen Reiches entwertet ſind. 

Für Deutſchland iſt dabei beſonders hervorzuheben, daß An⸗ 
feräne gegen Körperſchaften und Anſtalten des öffentlichen Rechts, 
seren Gebiet vor der Bildung der Freien Stadt Danzig über deren 


heutiges Gebiet hinausging, nach den Beſtimmungen dieſes Geſetzes 


Kur inſoweit ausgeglichen werden, als ihre Erfüllung von der 
Freien Stadt Danzig für ſich ſelbſt oder für die unter ihrer Auf⸗ 
ſicht ſtehenden Körperſchaften und Anſtalten des öffentlichen Rechts 
übernommen wird. Bis zur Entſcheidung über die n 
der Erfüllung können ſolche Ausgleichsanſprüche nicht geltend 
gemacht werden. Und ferner: Schuldner, gegen welche Anſprüche 
nach Maßgabe dieſes Geſetzes geltend gemacht werden, können ſich 
einem ausländiſchen, d. h. alſo auch einem deut ſchen Gläubiger 
gegenüber darauf berufen, daß in dem Staate des ausländiſchen 
Gläubigers eine für den Schuldner günſtigere Regelung beſteht 
we verlangen, daß die Geſetze des betr. Staates zur Anwendung 
kommen. Als günſtigere Regelung gilt auch eine Kapital⸗ oder 
S Dieſe Vorſchrift kommt auch zur Anwendung, wenn 
nſpruch nach dem 1. Juni 1924 von einem aus ländiſchen 
0 einen Danziger Staatsangehörfgen übertragen 
worden iſt. 
Der Verpflichtung zum Ausgleich durch die Schuldner unter⸗ 
liegen nach Maßgabe des Geſetzes folgende Anſprüche: 
51. Fee Grundſchulden, Rentenſchulden und Reallaſten, 
3 andrechte an im Schiffsregiſter eingetragenen Schiffen und 
Babneinheiten, 
3. Forderungen, für die eine Hypothek, ein Schiffs pfandrecht 
oder Bahnpfandrecht beſtellt iſt, 
4. Pfandbriefe und Rentenbriefe von Grundkreditanſtalten, 
. andere Schulverſchreibungen auf den Inhaber, 
a 1 ar Anh bei öffentlichen Sparkaſſen, 1 
Anſprüche aus Lebensverſicherungsverträgen. 
Für Hupotheken und die anderen Anſprüche der in 
ale 1 bis 3 bezeichneten Art iſt ein Ausgleich in der Weile zu 
iſten, daß für je 100 Goldmark 30 Gulden zu zahlen ſind. Dies 
gilt auch für rückſtändige, nicht verjährte Zins⸗ und Tilgungs⸗ 
3 Als Goldmarkbetrag gilt bei Anſprüchen, die vor dem 
1. Januar 1919 begründet find, der Nennbetrag. Bei ſpäter 
begründeten Anſprüchen iſt der Tag der Begründung maß ⸗ 
Je Handelt es ſich um Anſprüche, die nach dem 1. Januar 
5 19 durch Rechtsgeſchäft unter Lebenden erworben ſind, ſo iſt der 
erechnung des Goldmarkbetrages der Er wer bspreis zu⸗ 
kei zu legen. 
Der Goldmarkbetrag wird, ſoweit nicht der Nennbetrag als 
solcher gilt, dadurch feſtgeſtellt, daß der ſich nach obigen Geſichts⸗ 
vunkten ergebende Markbetrag nach dem letzten auf Grund der 
amtlichen Danziger Kurſe für Auszahlung Neuyork errechneten 
Mittelkurs des nordamerikaniſchen Dollars in Goldmark umge⸗ 
rechnet wird. Soweit Danziger Kurſe nicht notiert find, find die 
entſprechenden Berliner Kurſe maßgebend. Iſt beides nicht der 
Fall, ſo beſtimmt der Senat den maßgebenden Börſenkurs. 
„Der ſo ermittelte Goldmarkbetrag erhöht ſich für Anſprüche 
in der Zeit vom 


1. Januar bis 31. Mai 1919 um 15 6 


1. Juni bis 31. Dezember 1919 m; 

im Jahre 100 ws 

„im N „ 

ee ie. a na ai.a . ee m 

vom 1. Januar bis 31. Auguſt 1923. |» ” 

vom 1. Sept. bis 18. Dez. 19238. „ 13 
„Bei allen dieſen Anſprüchen wird dem 1 eine 
Zahlungsfriſt derart gewährt, daß der Kapitalsbetrag 
früheſtens 6 Monate nach Inkrafttreten dieſes Geſetzes, die 


rückſtändigen Zins und Tilgungsbeträge, ſoweit fie für den ae 
ram von mehr als einem Jahr rückſtändig ſind, an den ſeweil 
Zahlungsterminen für die laufenden Zins⸗ und Tilgungsbetrde 
init“ er gleichmäßigen Teilen bis zum 1. Oktober 1926 aba. 
ragen fin . 
Wo es mit Rückſicht auf die wirtſchaftliche Lage des 
Gläubigers oder Schuldners zur Abwendung einer groben un⸗ 
billigkeit unabweisbar erſcheint, iſt eine Abweichung von 
dem Ausgleichsbetrag zuläſſig; dies gilt, wenn die Forderung auf 
den Beziehungen zwiſchen unterhaltungsberechtigten und unter⸗ 
haltungs verpflichteten Perſonen beruht, oder auf den Beziehungen 
aus der Auseinanderſetzung zwiſchen Erben und Pflichtteilbere 
tigten, 5 ſchließlich bei Reſtkaufgeldern. 
Für Anſprüche aus Stadtan leihen, Pfandbrieſen 
und Rentenbriefen iſt ein Ausgleich in der Weiſe zu leiſten, 
daß für je 100 Goldmark 15 Gulden zu zahlen find. Dies gilt auch 
für rückſtändige, nicht verjährte Zinsbeträge. Sofern es ſich um 
Sta dtanleihen handelt, die ſich vor dem 1. Juli 1919 im 
Eigentum eines Danziger Staatsangehörigen oder feiner Erben 
befinden, beträgt der Ausgleichsbetrag 25 Gulden für 100 Gold⸗ 
morf, Bei ſpäterem Erwerb der Stadtanleihe darf ein Ausgleich 
der Geldentwertung nur ſtattfinden, wenn der Erwerb der Stücke 


Eine Taſſe Kaffee. 


eee Stizge von Jörg Beßler⸗Gera. 


Grit Reichſtein war das einzige Kind eines reichen 
FJabrikbeſitzers in meiner Heimatſtadt, und wie ſo vielen 
einzigen Kindern fehlte auch ihm eine ſtraffe Erziehung. 
= ne ſich alles jo bequem wie möglich, und ſcheute jede 

Mit mir hatte er in der Schule einen unge⸗ 
Miriccnen Vertrag, den mein fteter Hunger und feine ſtete 
aulheit geboren hatte. Ich lieferte ihm die Schularbeiten, 
und er gab mir dafür ſein Frühſtücksbrot, welches er nie⸗ 
mals aß, weil er in den Unterrichtspauſen in der Konditorei 
vom alten Lummer, die der Schule gegenüber lag, lieber 
Torten und Konfekt verzehrte. Es war daher nicht ver⸗ 
et daß er ſeine Studienſemeſter vergnügt ver⸗ 
mmelte und nach dem Tode ſeines Vaters die abrit vers 
kaufte, damit er als Rentier leben könne. 

Wir begegneten uns zuerſt wieder in Berlin, wo noch 
ein zweiter Schulkamerad Hans Hellmuth Holz meinen ** 
Race Holz hatte als Dramatiker großen ande 
Reichſtein bemühte ſich ad 80 0 um deſſen Freundſchaft. 

Es iſt eigenartig und doch ſo verſtändlich, daß jeder 
Menſch etwas gelten will, daß er ſich als vollwertiges Glied 
der Geſellſchaft ausweiſen möchte. 

Anſchein einer beſonderen Wertigkeit. 
Kunſt und notleidende Künſtler. Das nz fein Beruf. Er 
wurde geliebt, vergöttert von einer Schar verkannter 
Genies, mit denen er die Zeit in Berliner Künſtlerkneipen 
totſchlug. Er wurde ausgenutzt von Nichtstuern und 
1 Er hatte aber den Drang nach beſſerem Um⸗ 
gäng nicht verloren, ja; er ſehnte ſich danach, fand aber nie 
nihluß in geiſtig wertvollen Kreiſen, weil er F durch 
die vollkommene Vernachläſſigung ſeiner Bildung nichts zu 
5 hatte. Deshalb ſcheiterte auch ſein Verſuch, ſeinen 
ulkameraden Holz an ſich zu ziehen. Seine Beharrlich⸗ 
keit in dieſer Beziehung belohnte eines Tages der Zufall. 
enn ich an dieſen Tag zurückdenke, wo wir um die Kaffee⸗ 
ſtunde zuſammen in einer bekannten Berliner Kneipe ſaßen, 
dann möchte ich es fait nicht mehr Zufall neunen, deun ..., 
aber ich will nicht vorgreifen. Reichſtein wollte die. glückliche 
Stunde ausnutzen und bemühte ſich mit der Gewandtheit 
eines geſchickten Geſellſchafters um Holz. Reichſtein freute 
ſich, er ſprach von unſerer Schulzeit, er fand gemeinſame 
ich nnerungen und log ſich in einen Taumel der Wieder⸗ 


Reichſtein gab ſich den 
Er unterſtützte die 


„ hinein: 
bi dich ſo wiederſehe, Holz, Menſcheuskind, denkſt 
Fu a 5 Er wir in den Schulpauſen bei Lummers 
Mohrenköpfe aße ih dabei einmal eine ganze Stunde 
ſchwänzten? —“ — „Du ſagſt „Nein“, das haſt du nur vers 
geſſen. Kinder, das müſſen wir ordentlich feiern!“ Reich⸗ 


r r 8 . 
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auf Grund geſetzlicher Beſtimmungen für Vormünder, Stiftungen 
oder öffentliche Rechtseinrichtu 105 erfolgt iſt. In dieſem Falle 
* der Satz von 25 Gulden für 

. Juli 1919 erworbene Anſprüche. 

Als Goldmarkbetrag gilt bei Pfandbriefſen und 
Rentenbriefen von Grundkreditanſtalten ſowie anderen 
Schuldverſchreibungen auf den Inhaber, die vor dem 1. Juni 1919 
ausgegeben ſind, der Nennbetrag. Iſt die Ausgabe nach dem 
1. Jan. 1918 erfolgt, ſo iſt für die Berechnung des Goldmarkbetrages 
der Tag der Ausgabe maßgebend: die Grundſätze für die Berech⸗ 
nung der Hypothekenforderungen gelten entſprechend. Einen Monat 


nach Inkrafttreten dieſes Geſetzes iſt die Tilgung von Anſprüchen 


Saen in Pfandbriefen und Rentenbriefen nicht mehr 
zuläſſig 
Die Befriedigung der Hypothekenpfandbriefaläubiger kann mit 


Zuſtimmung des Senats auch in neu auszugebenden, auf Gulden 


lautenden Hypothekenpfandbriefen erfolgen. 

Die Zahlung der ausgeglichenen Kapitalbeträge, 
welche fällig find oder bis zum ‚30. Juni 1926 fällig werden, wird 
auf Verlangen des Schuldners bis zum 31. Dezember 1931 ge⸗ 
ſtundet. Der Schuldner muß ein ſolches Verlangen dem Gläu⸗ 
biger ſchriftlich mitteilen; die Mitteilung muß dem Gläubiger 
binnen 12 Monaten nach dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes ande- 
gangen fein. Wird von dem Rechte der Stundung Gebrauch 
nacht, ſo erhöht fi der am 1. Januar 1932 zu zahlende Betrag 
Ziffer 1 bis 3 auf 30 Gulden, in den Fällen von Ziffer 4 und 5 
auf 30 Gulden für je 100 Goldmark. Von dem errechneten Kapital⸗ 
betrag find bis 31. Dezember 1981 die vereinbarten Zinſen zu 
zahlen; ſind keine Zinſen vereinbart, ſo iſt der Betrag mit 3 Proz. 
zu verzinſen. Bis zum gleichen Zeitpunkt ruht die Verpflichtung 
zur Zahlung von Tilgungsbeträgen. 

Bei Reallaſten und Rentenſchulden erhöhen ſich vom 1. Januar 
1923 der Ablöſungsbetrag und die wiederkehrende Leiſtung auf 
50 Gulden für je 100 Goldmark. 

Für Guthaben bei öffentlichen Sparkaſſen iſt ein Aus⸗ 
gleich nur zu leiſten, wenn ſie vor dem 1. Januar 1919 be⸗ 
gründet worden ſind und wenn der Anſpruch auf Ausgleich binnen 
3 Monaten nach Inkrafttreten dieſes Gefetzes bei der Svparkaſſe 
angemeldet wird. Zinſen, welche ſeit dem 1. Januar 1919 rück⸗ 
ſtändig ſind, gelten als mit dem 1 dieſes Geſetzes er⸗ 
laſſen. Für je 100 Goldmark ſind 25 Gulden zu zahlen. Die 
Ausgleichsbeträge find bis zum 31. Dezember 1926 unverzinslich 
und werden von dieſem Zeitpunkt an mit 3 Prozent verzinſt. Zur 
Deckung der für die Sparkaſſen entſtehenden Verpflichtungen wird 
eine beſondere Ausgleichs maſſe gebildet, welche von dem 
ſonſtigen Vermögen der Sparkaſſen und der Sparer getrennt zu 
verwalten iſt. Dieſer Ausgleichsmaſſe, vor deren ausreichender 
Auffüllung die Zahlung der Ausgleichsbeträge nicht verlangt 
werden kann, werden zugeführt: 5 

a) das durch Ausgleich entſtehende Vermögen der Sparkaſſen, 

b) der ganze ſatzunagsmäßige Reingewinn, den die Sparkaſſe 
vom Beginn des Geihäftsiahres 1924 bis zum 31. Dezember 
1990 erzielt, von dieſem Zeitpunkt an 50 Prozent des ſatzungs⸗ 
gemäßen Reingewinns, 

e) 50 Prozent des bilanzmäßigen Vermögens der Sparkaſſe nach 

dem Stande vom 31. Dezember 1924. 

»Die Verwaltung der Ausgleichsmaſſe wird der Auſſicht durch 
den Senat unterſtellt. Bei der Auszahlung von Spareinlagen ſind 
Anſprüche bis zur Höhe von 300 Gulden vorweg zu berückſichtigen. 

Anſprüche der Verſicherten aus Lebensverſicherungs⸗ 
verträgen werden in der Weiſe ausgeglichen, daß das nach 
Maßgabe dieſes Geſetzes ausgeglichene Vermögen der Berſiche⸗ 
rungsunternehmungen nebſt einem aus dem ſonſtigen Vermögen 
zu zahlenden Betrag nach näherer Beſtimmung des Senats einem 
Treuhänder überwieſen wird. Dieſer hat den Betrag nach Abzug 
der Verwaltungskoſten zugunſten der Verſicherten nach einem von 
der Aufſichtsbehörde genehmigten Teilungsplan zu verwenden. 
Als Lebensverſicherung gilt auch, die Invaliditäts⸗, Alters», 
Witwen⸗, Waiſen⸗, Ausſteuer⸗ — Militärdienſtverſicherung, gleich⸗ 
viel, ob auf Kapital oder Rente. 

Hat der Gläubiger, ohne ſich ‚feine Rechte vorzubehalten, in 

den Fällen der Ziffer 1 und 2 DE Löſchung des Rechtes bewilligt, 
in den Fällen der Ziffer 3 bis 7 die Zahlung angenommen, fo 
kann ein Ausgleich auch wegen ungexechtfertiater Bereicherung 
oder auf Grund einer Anfechtung wegen Irrtums oder aus einem 
anderen Rechtsgrund nicht eren werden. Dies gilt auch für 
Zins⸗ und Tilaungsbeträge, deren Zahlung ohne Vorbehalt an⸗ 
enommen worden iſt. 
1 Anſprüche aus einem Konfokorrent, die den Saldo als 
ſolchen betreffen, werden nicht aufgewertet, desgleichen nicht An⸗ 
ſprüche aus in der Währung des Deutſchen Reiches ausgedrückten 
Schatzanweiſungen und geldähnlichen Zahlungsmitteln, insbeſon⸗ 
dere dem ſogenannten Stadtnotgeld und den ſogenannten Stadt⸗ 
ſchecks, welche von der zen Stiabt ig oder ihren Gemeinden 
ausgegeben worden ſind. 


1 Kleine Rundſchau. 


* Gärten auf dem Ozean. Auf den ſchwimmenden 
Städten, den großen Dampfern, die den atlantiſchen 17 
ſo regelmäßig durchqueren, wie die Eiſenbahnzüge auf d 
Lande, gibt es herrliche Gärten, an denen das Auge des 
Paſſagiers ſich erfreuen kann, wenn es von dem eintönigen 
Anblick der weiten Meeresfläche ermüdet iſt. Dieſe Rleſen⸗ 
dampfer beſitzen ihre eigenen großen Gärtnereien, die von 
erfahrenen Obergärtnern geleitet werden. Der S Schiffs⸗ 
garten muß täglich den Taſelſchmuck liefern, der mit feinem 
Geſchmack ausgewählt wird. Außerdem werden Blumen⸗ 
arrangements bei Geburtstagen und anderen Feſtlichkeiten 
beſtellt. Der eine Reiſende will täglich ſeine Blume im 
PP. ꝶßx. ll 8 der andere täglich feinen. Strauß in der Kabine 


ſtein wollte jetzt nicht luder laſſen und lud uns zu einer 
„feudalen Sitzung“, wie er es nannte, ein. Holz zerrührte 
langſam ein Stück Zucker in ſeinem Kafſee und antwortete: 
„Nein, er 7 3 Gere ich, Bezahle jetzt meinen Kaffee 
und dann gehe na auſe 

„Sei kein Froſch,“ rief Reichſtein, „du bleibſt ier. 
Kinder, ich weiß doch, daß ihr es 17 75 euch ſonſt nicht Iei ſten 
könnt, und daß es mir große Freud 5 macht. Alſo los! 

Holz aber lehnte beharrlich a chließlich wollte er 
der 1 1 5 die Spitze auptefien und rief den Kellner, 
um zu, beer 
„Bleiben Sie, Ober,“ rief Reichſtein, „erſtens iſt das 
Zablen meine Sache, und zweitens gehen wir noch lange 


nicht. 
Be wurde ſehr ärgerlich und ſtand auf. Reichſtein 


vertrat ihm den Weg. 

„Schön, du magſt gehen, ich kann dich nicht zwingen, 
aber um eines bitte ich dich, fm 15 mir offen den Grund, denn 
daß du nicht aus Launenhaft u: weggehſt, das ſpüre ich 
und deshalb beleidigt es mich. 

„Was nutzi es, wenn ich dir den Grund nenne, du än⸗ 
derſt dich deshalb doch nicht.“ Holz wollte gehen, da be⸗ 
rührte ihn plötzlich ein Blick ſeines Schulkameraden mit 
einer verzweifelnden Traurigkeit, daß er Mitleid empfand 
und von einem unbeſtimmten Drang auf ſeinen Platz zurück⸗ 
gezogen wurde. Langſam ſetzte er ſich hin und hielt Reich⸗ 
ſteins Hand feſt, der erfreut den Kellner rufen wollte: 

„Nein, Reichstein, jo verſtehſt du mich falſch, aber ich will 
es dir erklären, warum ich weggehe.“ Er ſetzte ſich zu⸗ 
bechte wie einer, der eine Geſchichte erzählen will und 
egann: 

„Ich will dich nicht kränken, Reichſtein, aber mit dir 
feiern, das kann ich nicht. Das würde mir den Sinn des 
Feierns töten. Für mich war jede Feier ein Ausruhen 
nach erfolgreicher Arbeit, ein Atemholen vor neuen Zielen. 

eine erſte Feier war eine Taſſe Kaffee. Größer und 
ſchöner iſt kein 55 Genuß geweſen. 

Das war vor dreizehn Jahren. 20 trank damals ohne 
jede Sorge meine erſte Taſſe Kaffee im Kaffeehaus. Ihr 
wißt es ja . wie ich mich ſchon in der Schule plagen 
mußte, mein Schulgeld für das Gymnaſium habe ich ſelbſt 
verdient. Gott, Reichſtein, was ha 
Dir ſtand die ‚anne Welt offen. Ich ſah mein Leben be⸗ 
grenzt durch den ſteten Kampf ums nackte Brot. Als ich 
dann als Student mich mit Privatſtunden, Abſchreiben und 
Horleſen durchs Leben quälte, da ſah ich überhaupt kein 
Ende mehr. Hunger und Arbeit blieben meine Abwechſlung. 
Tauſend Wünſche, tauſend dringende 8 kämpften 
9 ap um die wenigen ige De 9 80 5 ‚der 2 71 

e. * 


m. 2 


100 Goldmark auch für nach dem 


abe ich dich oft beneidet. 


ac De * - * 2 ET 24 


haben. All diefe Herrlichkeiten der Blumenwelt werden 
in Blumenbeeten gepflegt, die ſich zu einer Axt großartigen 
Dachgartens zuſammenſchließen. Hier iſt faſt jede 47717 
vertreten, die man in den Gärten auf dem Lande findet, 
und beſonders reich ſind meiſtens die Roſen vertreten. Der 
Gärtner auf dem Ozean hat eigentümliche Schwierigkeiten 
zu überwinden, von denen ſein Kollege an Land nichts ahnt. 
So gibt es viele Blumen, die ſeekrank werden, z. B. Nar⸗ 
ziſſen, Veilchen und Maiglöckchen. Der Obergärtner, der 
über eine lange Erfahrung verfügt, behandelt dieſe Blumen 
mit beſonderer Sorgfalt. Sie werden in ganz feines Fließ⸗ 
— 7 — eingehüllt und in gleichmäßiger Temperatur ohne 

aſſer gehalten, bis zu dem Tage, an dem man ſie braucht. 
Dann werden ſie in Eiswaſſer getaucht, und nun erfüllen 
ſie den Ozean⸗Garten mit ihrem Duft und ſind ſo friſch, 18 
hätten ſie eben erſt ihre Blüte geöffnet 


Bri⸗fkaſten der Medaktion. 


R. Sch. Die 15 Prozent, die Sie im Auge haben, iind Ver» 

TE Der Höchſtbetrag Er er Zinfen iſt 
94 rozent (Verordnung vom 29. Juni 1 Da. Uſt.“ Nr. 56). 
Wenn die Parteien ſich über den erg icht einigen, entſcheidet 
das Gericht. 

N. in W. 1. Die Qinſen verjähren in 4 Jahren. 2. Den Zins⸗ 
betrag müſſen Sie ſich ſelbſt ausrechnen; wir erteilen Rechtsaus⸗ 
kunft, können aber keine Rechenaufgaben löſen. 3. Eine bloße 
Aufforderung unterbricht nicht die W dazu iſt ein ge⸗ 
richtlicher Ast erforderlich. 4. Siehe unter Über die künftigen 
Zinſen müſſen ſich die arteien einigen; e m entſcheidet auf vn. 


zufung das 3 


- Handschuhe 


Damen a 


. Qualitätsware, 98 Große Auswahl. 88 Billig. 


Adam Ziemski, gas- 


.-Kaufst Da immer Trelleborg. 
Hast Da nimmer Stiefelsorg. 


Wem machen nicht die 
ständig anwachsenden Aus- 


gaben Sorge? 
Wen nigstens 


eine. e wird Ihnen erspart durch 
Trelleborgs. aufklebbare Gummisohlen, denn diese überleben 
34 Ledersohlen, N 
Beim 'Aufkleben dioser Sohlen werden also jedesmal 
12:— zt und mehr 3 Außerdem wirken sie elegant, 
sind wusserdicht, keir: en’ Schmutz mit und gleiten 
selbst nicht auf Glatieis, auf Grund der besondeien Zu- 
summenselzung des Materiels.. Besitzen weiter genau das- 
selbe Ga wie Ledersohlen, sind sehr leicht aufzukleben, 
wenn gewünscht, auch dureh Ihren. Schuhmacher, und sitzen 
ohne Gebrauch « von schädlichen en Diese: r 


‚aämtliche Schuhe: aus en 
Kaufe gleich und spare 
Preis ger Paar 2.75, * 3. zt für Kinder, Damen u. Herren! 


Trelleborgs Gummisohlen und -Absätze sind in allen ein- 


24“ 5 m 2 


erhältlich. We rer in 
Bydgoszez: : Trellebo Paderewskisgo 14, Müller, 
Ga danska 45, K. Gabrieler ic2; Plac Piastomski 3; 95 a 
Torunska 4 2 „ Budysz, Poznanska 27, W. Repka, Snia- 
ich ern, Jogiellonska 31, Tani Bazar, Ortopedja, 
Stary Rynek 75 Otto Pielach, 5. Ino, Pomorze, Szwedpol, 
General - "Vertretung 22 Polen, Unji er 144. 


schlägigen N 


Protos-Wanen — Slade E 


Eines Tages war es anders, meine TEE ERTEILEN ende waren 
geſtiegen und regelmäßig geworden. Der Frondienſt der 
Privatſtunden ward mir genommen. Ich lebte von meiner 
Schriftſtellerei, knayy und beſcheiden. Und dennoch eines 
Tages ſaß ich im Kaffeehaus. Am hellen lichten Tag hatte 
ich eine halbe Stunde ar ins Kaffeehaus zu gehen, ſorg⸗ 
los und unbedrückt. ch hatte etwas erxeicht. Zum erſten 
Male wurde mir das te Kleingeld ein verſtandener 
Begriff. In dieſer Kaffeeſtunde lag der Lohn für tauſend⸗ 
faches Verzichten. 1 

Du feierſt immer. Wie oft ſehe ich dich mit bekannten 
Bummelanten und Nichtstuern zuſammen. Ich will und 
kann mich nicht mit dieſer Geſellſchaft auf die gleiche Stufe 


ſtellen. Nimm mir das bitte nicht übel, denn eigentlich tuſt 


du mir leid, aber helfen kann dir kein Menſch.“ 

Reichſtein fand kein Wort der Entgegnung. Wir ver⸗ 
abſchiedeten uns ſtumm und ließen ihn allein zurück. Der 
Zurückgebliebene, der ſonſt niemals über ſich nachdachte, 
fühlte pl ns eine unerträgliche Laſt auf ſeinen Schultern. 
Starren Blickes ſaß er vor feiner Taſſe Kaffee und konnte 
die Erzählung ſeines Schulkameraden nicht abſchütteln. 
ee ſprang 65 h vom Tiſch auf und eilte, ohne 
umzublicken, auf die Straße. Der Kellner ſah ihm ver⸗ 
wundert nach. — 


8 batte vier 
Si a ee an 


forschen wollte, den Glauben, c Reichſtein arbeite. Wort⸗ 
Hand: „ ch komme mit, dieſe Taſſe 
e 9 wir 11 
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Wir offerieren 
zu den billigsten Preisen und günstigsten 
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Ueberſetzung. 


Malborsta 13. 
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Zahlungsbedingungen, waggonweise, sowie fr. Baus; 


la Portland- 


Stück- 

Du Kohlen Pa ee Ik 
| ner. Bau-Stückka 

Schmiedekohlen a 

Hat Büttenkoks des pan 

Anker Briketts De 

maus Kobenholz |  "fikeen m 


u.sämil, übrig. Baumaterial, 


C. J. Targowskii Ska 


Budgoszez, Dworcomd 34/5 del. 123 


der Hofverwaltun 


er 
Mann 


mit guten Jechtennin 


bolibranche 


n energiſch 
ſucht Stellung 
Schneidemühle 
anderen Betrieben. N 
fällige Angebote unter 
47 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


2 Sunge Landwirt 


bis daß * 5. 
beim Vater, 


Viaris 


eventl. Anfänger im 
Büro. Gefl. Offerten 
an Kops. 

Dabrowa gmina, p. 
Sadki, Wyrzusk. 5035 


„Gebiete dame 


Anfang 40. evgl., muſik., 
befähigt, jedem rößer. 
Privat: oder Geſchäfts⸗ 
haush. vorzuſteh. ſucht 
3. 1. 5. od. etwas ſpäter 


Bertrauensitelg., 
auch i. frauenloſ. 55 
halt. Offert. u. S. 5049 
and, mei Set 


Frl. v. Lande 
s. Stang ale Stütze 


ober Kinderfräulein. hot 


“ Unt. 
D. 3041 a. d. Geſchſt. d. Z. 


Afene Stellen 


Suche v. ſofort einen 
engl., unverheir. 4884 


Rechnungs⸗ 
ührer 


übernimmt. der poln. 
[Sprache in Wort und 
Schrift mächtig. 


* in Dauerſtellung finden. bergen muß. Offerten 


(Dreſchſatz Mötorpflug für alle Arbeiten im 


firm in Heiden: Sprachen, t Steno⸗ 
graphie und Schreibmaſchine, zu 
möglichſt baldigem Antritt geſucht. 
SGefl. Angeb. mit,. Zeugnisabſchriften 
und 1 an ara 
Bracia Pichert, T. 3 b. v., Torun. 


Tüchtiger, zuverläffig. ER Suche zum 15. April 


Maſchinen⸗ ober ‚lmäter jaiberes, 
Meile 


Stuben: 
in unſer. Druckerei welch. auch feine wäsche 


mädchen 


kann i 


mit Gehaltsanſprüchen 
erbeten an 


Fr. Luiſe Wiechmann, 


Dom. Radzun, pow. 
Grudzigdz, Pomorze. 
Erfahr. ev. Mädchen 
für kl können für größer. Haushalt 
ſich zu dauernder Be⸗ 8 Angeb. unter 


ſchäftigung geg. Stück⸗ J. 3067 an d. Gſt. d. 3. 
od. Stundenlohn melt. 


M. Idzikowsti, 
Böttchermeiſter, 
Browary Cheiminskie, 
helmno⸗Pomorze. 


Sch mied erfahren und tüchtig, 
mit Kochtenntniſſen, 
Schmied⸗ ſofort geſucht. 5043 
Schleuſener, 
Maſchiniſt Aleje Mickiewicza 4. 
Suchen von ſof. od. 
20. 4. ein anſtändiges 


ausführt engl. Mädchen 


Die Grenzmark, 
Flatow, 10 Pilcher 


mit eigen. Handwerks- 


p. zap. 2 our. odp. 
Dow. ——— 


503 
Sue für ſofort 


Siege 


mit Leuten 


für 80 Stück Kühe u, 


90 Stück Junavieh. 


annow, 


a mit unnowo, poczta Gruta 


Pow. Grudzigdz. 932 


Suche von ſof. einen 


em 


a 


Ohrringe, 


ebpiche, 


ee uſw. 


oa 


3083 


Infer 


ir 2 8 


Kir; sd 


Jan Milanowski, | 
r t 
| Bars 8 Stellg. 


Sllinerangenfollodium 


30 Jahren erprobt als wirkſam und 


5 Wee al gegen Barz n, * ö el N 


1 Automobil, 1800 paore 


1300 &t. Proſchen. |®i 


Trauringe, 6 Stand⸗ 

25 1 5 Harmonjum, 
Speiſezimmer, 1 Salon, 
eic rer, 


Gardinen, 


! Bin 


rnommen habe. 
Hochachtungs voll 


werd © Eianenhrogere Ser, Babe 


EM 


fabri 
Ri 3 Heirat. 


werd 


den repariert. ana 
Silewsti, 4 aichlerei, 


pachten will od. auch 
— nach Deutſchland ev 
auswandert, 27 Jahre 


Nr. 7, 13 
e e ee 


ulein 
üche ch 2e 1 


N Wa „gegen beit wünſcht Heirat. oder 


* unt. T. 5051 r 
) 


Bo . 34g. lan die Geſchſt. b. Ztg. an die 


71 1 
ort und 
Zuſchrift. unt. M. 5020 Wannow, 

an die Gicht. dieſ. Itg. Annowo, poczta Gruta 


2 verh. Berufs⸗ 


olvent 


d. 900. 
zum 1. 7. oder 


ti m Stellung als 
ine. Schreibmaſch. Tiſchchen, a Piri 


„ Dom. Leszez 


Brennerei: 
Verwalter. 


Bewerb., d. ihre Tüch⸗ 
tigkeit im Brennerei⸗ 


il Sommer: Feldarbeit, Schl wi 
Sad Keceder deute Winter: Maldarpeit. e8 ig: 


S der poln. 


chafts⸗ 


Inſpeltor. 

28 J. alt, evangl., 
h Staatsbürger u. u. 
J. im Fach tätig. Sehr 
ute Zeugniffe u. Emp⸗ 
en 1 


7. oder 


prache 
Schrift. 


1 Fre 1925 


u 


Bea 


chſt. d 


heiratet 
ſten Heirat Berilieritele 
b 5 a 
enſter⸗ Jalvuſſen 4 dier ock eine Müh Brennerei erwalt. 


auf im Fach te kl. 
Bruteier dane den Samer Se 
erten 
burger Suberlack. mit Vermögen wollen an die Geichſt d. Jig. 


te Off. W.. a ' 
engere fer 
. 2 85 38 mes Fündwirtsſohn, Malchinenſchloſſer 
G. d. Z. etw. polniſch ſprechend, für Montage ſtellt ein. 
a ne len ni = Ab der land. 
wirtichaftlichen Säule 
Beendigung ü 


übern, poln. Staats⸗ 


Sprache in Wort und 


d. Schrift mögl. madtig | _ 


60] da Gutsvorſtand zu 


biegen, find, in Be: 


Wertführer 


mit Solzausnutzung 
.|Berladen,, Maſchinen, 


elektr. e len Bre 1155 a 5 a e 
D Ste N 
. 3.1958 junge Leute 3. d. Pferd.“ Geda . 2 Pferde. 


De 
Gefl. 


an 5785 Fecht. 15 Ztg. 


Geſucht ein 498 


(gospodarz) 


mit Exharwoerfern. 


pow. Grudziadz. 


2515. April einen unver⸗ 


65 G 25 lt nach Meer 
U eha = 
eink. Deutſche Sprache 
erwünſcht. 


perb. Frau Johanna Priebe 


Gruczuo. Station 
Parlin, pow. Swiecie. 


Mulor⸗ 


und 


Ingenieur⸗Büro 


einer Willy Krauſe, fü 


Zivil⸗Ing. 5045 
Of e Nr. 9. 


unt. * 5041 | Meldungen zwiſchen 
„Stg. 46 uhr nachmittags. 


Suche von ſofort od. 2. 


unverheirateten 50³0 Mittelgroßes 


N e Lennereigut 


vomiat Leeden. 


Suche von ſofort einen 
Vorarbeiter b. Geht . .d. J. erbete — 75 


Ca. 200 Ztr. gute Induſtrie⸗ 


Speifefartoffeln 


nahe Stadt und Bahn 
erbteilungshalber 
ſofort z. verkaufen. 145 


mit 8 Mann. 4050 


Gutsverw. Oſtrowite, 
pod Jablonowo, ft 
pow. Lubawa. 50 ein. 


Sanditelie v. 70 Mrg., 


Suche zu fof. J ordentl. mit guten Wieſen u. 


Kuh füttererſamilie beiden. Gebäude 


maſſiv, enthält3 Zim- 


d. Melken u. Schweine⸗ mer uſw. Inventar: 


füttern übernimmt. 2 Pferde, ca, 10 Rind⸗ 
vieh, div. Schweine 
u. Geflügel. Forderg. 


2 
M. 2 Anzahlung dan 


e =: Deutſch⸗ 


Such 
land zu ſof. oder ara 
ſpäter zwei maſſiv, enthält Zim. 


Arheiterfomilien ien n 


Landſtelle u. 100 Mrg., 


Schmidt. Sarolnow ca, 15 Rindvieh, div. 


b. Krnjanke. Kr. Flatow. 8 Forderg. 


„Bieriahter | 3 ya 


Außerdem habe noch 


File Browar Kuntersziyn eine große Anzahl von 
Pomorska 35. Landſtellen und Höfen 


Für Lager u. Gänge in Ka Größe zum 


Sg . d . B ; 

Samui Er S I I Ds * Malm 7 feuerfester F 
Ex x ex Ss 3 Sarhary 3 - Tel.ıszo Materialien. 

uchhalterin n 8588880 6888865669 


erſtllaſſiger Aufmachung 


2 zu verkaufen. Eventuell iſt auch ſchöne 5⸗ . 


Zentrale 


Lederwaren⸗ 2 
Heſchüſt 


in größerer dee Oſtpreußens, mit a oder ohne 


Gattlereibetrieb, in beiter Lage und 


zu vergeben. 
Offerten an Poſtſchließfach 68, Torun. 


— — 


8 Hach Polen 


Gut, = Morgen, 2 Stück Vieh, 5 Pferde, 


* 


Kompletter 


Telefon 171. 


[Gebrauchte Saal⸗ 
u. Gartenmöbel 

zu kaufen geſucht. Off. 
u. G. 3059 a. d. G. d. Z. 


Zu verkaufen: 


* * ” * 


„ % „„ „ zimmer 
415 4 9 5 8S „ 
V 1 Küche 
n e * 
x in inet. Anapeimünte 5042 1 Tafelſerbice. 


ex 3 . 


Joh. Wunſch, ei 


Auswanderer, 
Optanten! 


Frankfurt a. O., Aderit.1 


Für Ptanten! 


Kompl. Drogerie. 


ſuche für 11⸗ „Zimmer - Wohnung 2 
gegen guten Preis und Kaſſe. 
Off. unt. T. 4896 an d. Gſchſt. d. Z. 


Zu erfragen in der 
Geſchäftsſt. d. 3. 3089 


1 Geichältstongen 


auf 4 Federn, billig 
zu verkaufen 3092 
Grunwaldila 85. 


Wir ſuchen zu lauf. 


1 Gatter 


mit 400 mm Durchlaß 


eum Ginrichtungen wie auch | N 


einzelne Gtüre 


l 3 & Rentaw 
ndg., Stowackiego 5 
48.9 


500 ſäcke 


Zuck erſäck 


30 ofä 


Aue en 
we slangen J. Klaſſe 


hat abzugeben 4863 
Sonnenberg, 


Nowawies Wielka. 
pw. Bydgoszcz. Tel. 14. 


hat abzugeben. 


vowiat Tarun. 


Gute neue 


Piunos: 


d 10500 21, 
415 0 Weltmarken 
Sie Eli ger“ Pachtungen 


4000 zt, 8 
Hurmoniums ‚Sea 


von 400 zt an udpflüg en \ 


[gerettet ae nt muss 


4572 


arube),4-Zim.-Wohna., | rantie, aufAbzah- 8 Chodkiewi wieda 28. 


in mittler, Grenzſtadt, lung bis zu 12 Mo- 
0 ff Aiteinstrumente || [Wohnungen 
N g e mente 
2 werden in Zahlg. 0 I ge 
Vermittle den Ver⸗ genommen. 


wird Je — 20 fähriger Verkau 5088 Geſchäfte. 


Jüngling & Bellen Herm. N den, 


1 Nends , 
und von achtb. Sindenburaftrabe 9. 


er Tem Sallkairt 
Kaſſiererin mit acc 


3073 a. d. Gſt. d. 3. 
von def verlangt, o Sch te Ace 


Borows 
Dal d e g 
ul. Gdanska 
Suche von Tel od. 
ſpäter für mittleren 
Gutshaushalt ein fleiß. 
ſauberes, ehrliches 


Mädchen 
oder einfache Stütze, au 
die im Kochen u. Sku⸗ 
benarbeit bewandert 
iſt, reſp. ſich vervoll⸗ 
5 8 will. Gehalt 


lot pro oe 
5 1. 408 a. d. G. d 


Fillen 


in Berlin⸗ 


ür die Küche geſucht. 
Johanniter ⸗Kranlen⸗ 
haus, Babrzeing, 


Pomorze. 5029 C. ae 3057 


vow. 


welch. ‚lelbftändig kocht, e ae 


ntraldrogerie pPflanofortefabrik 


auf einiger Häuſer u. 


Kleiner Laden 
hier od. auswärts, mit 
angrenz. 1-2 Zimmer- 


8. Sommerfeld 


Cen 
in Biſchofswerder Wpr, u. Großhandlung gel. Off Per une AB. Bot 3 
pn By dyoszcz 
1 Stut⸗Fohlen ul Sniadeckichss F er beta 28 


1 Jahr alt, 


Mollatz. 


pow. 


Pomorska 65, part., r. 


Schlafzimmer 
e und Damen: 
allermod. Ausfuhr einrichtung u. 5 0 


Jackowskiego 33. 


Aa af: 


HOADSAca. 


Geſucht zwei = 
t. ausdauernde 


Kutſch. 
46 Jahre. 
5b 
ee ee 
Gniew. : 


ſof. o 
Beetaufe 7 Tauben eo 2048 Sniaderfih 5 5a, U., I. 
m. 5 e eee 


stomiste 2 Filialen: 


5 1 töbl. Zimmer 
ul. Groblowa 4, 


Grudziadz, 
Gniezno, Beil. möbl. Zimmer 


@ ulica Tumska g. m. jep. Eing.. i. Zentr. 


Offerten unter 


TE d e 


immer 

enſion an 

eſſ. 5 2 Herrn von 
d. ſpät. zu verm. 


folgende ſehr gut er) Möbl. Zimmer 
u. haltene Möbel: mit voller Penſion an 
‚3072| 1 Klavier, 1 Eßzim⸗ beff. Herrn ſof. od. ſpät. 
mer, dunkel, 1 Schlaf⸗ zu vermieten 3072 
zimmer, hell Eiche, 1] Sniadeelich I 
Schlafzimmer, 2 rn s 
weiß lackiert, 2 Näh⸗ 
maſchinen, 1 Küchen. 


andere. Wb e 
Dahlmann, Guter Privat- 

8 Wielt. tage ich 

pow. Inowroclaw. Warmiäskiego 9, 1. 2438 


leber- 
jebungen 


poln., deutſch, franz., 
engl., ruſſiſch, gleich⸗ 
zeitig Schreibmaſch.⸗ 


Ninkerwickelei und 
Molor-Reparaturwerkstatt. 


Neuwickein und Umwickeln von Dynamomaschınen 
und Elektromotoren unter Garantıe in kürzester Zeil 
be: billigster Berechnung. 


Gleichstrom- una Drehstrom - Motoren 


sowie Installations- Material 
ab Lager teferbar. 


Ausführung 
elektr. Licht- und Kraftanlagen. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


ul. Gdanska Nr . / 50 Tel. 1355 
Bydgoszcz, Gdanska 150a 
Terephon 405. —  Gegrünaei 190% — . Terephon #05, 


Waldemar Mühlstein 
EPE 


EEE 75 
Gertrud Lange 
Bruno Braun 


Berlobte. 3081 
Bydgoszcz, Oſtern 1925. 


Neuheiteneingang klassiger 


Herrenstoffe 
Arbeiten führt prompt 


Sirbeiten führt vtompt „Englisch Original“ Inland usw. 


©. B. „Express“, 2 c 
Sasielfonste 2 Herren-Maßgeschäft 582 


„Der Herr“ 


455 2 


Am 13. d. M. entſchlief ſanft nach langem 


23 — 3 ze 5 1 mein * gs fr 

eber Mann, unſer lieber guter Vater, 5 MM nuuunn unn 5 7 

Ba Großvater, Urgroßvater, Bruder, San PEN Fe. Bad EN ** wa By ag OSZCZ Szubin 
chwager 22 4 — Nr. 965 Telefon Nr. 4 


J. und . Czarnecki 


Dentisten 


Julius Blum 


im Alter von faſt 74 Jahren. 
Wir bitten um ſtille Teilnahme. 
Im Namen Ber Hinterbliebenen 
Robert Blum. 
Lochowo, den 14. 4. 1925. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 
18. d. M., nachm. 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Sei getreu bis in den Tod, ſo will ich dir die 
Krone des ewigen Lebens geben. 0 3080 


Zähne, Plomben, Brücken 


Jagiellonska ( Wilhelmstr.) 9 
im ‚Hause Luckwald Nachfl. 


Sprechstunden durchgehend von 9-5 Uhr, 


. III 
SALT INIciCccicöticictit ict iciciciticiciſticititicixitititicicicigtititig 


Billige Einkaufsstellel 


Herren- u. Damenkonfektion 
Baumwoll- und Wollwaren 
Stoffe für Anzüge u. Kostüme 


wie auch sämtliche Schneiderzutaten. 


SkladnicaWlökiennicza 


Bydgoszez 
ul. Koscielna (Kirchenstraße) 10. 


neee eee een 


Größter Golfplatz Deutſchlands 


Am 1. Oſterfeiertag früh entſchlief ſanft mein lieber 
Mann, mein teurer Vater, einziger Sohn u. Schwieger⸗ 
ſohn, der 5 2079 

Bäckermeiſter 


Guſtaw Helmig. 


Dies zeigt ſchmerzerfüllt an 
Ella Helmig geb. Krupinska. 
Barcin, den 13. April 1925. 


eee emen 


Proſpekte durch die Dabedireftion 
Summen 


emen 


— 
3-10 m1 
MIEDZYNARODOWY 


ER 


jefnlefofafalefefelefelafetelnjafalafafofee/a/afafatefatatatale 


Zaum 


f 
5 
i 
l 


DOODODODODaOOO a 


Ceniral-Hotel Danzig : 


Ptefferstadt 79. Tel. 1629. 1 Minute vom Bahnhof, 


Neu eröffnet 


40 gediegene Fremdenzimmer, Zentralheizung: 
Solide Preise 


Restaurant, Konditorei und Cafe. 020 
OOO0000000000 00000000 0000000000 


anregen SUSSBEHRUREMEHMASNERSHRENHRARNMENEDRNNNNRNUNN 
susunununnun 288888 8 T8888 eee 


care „Bristol Weindiete 


— 5 Inh. Klemens Balcer Lelef. 308 


veranstaltet in seinen neurenovierten Räumen 


Täglich groß. Künstlerkonzerte 


unter Leitung des allgemein bekannten und 
beliebten Kapellmstrs. Herrn Ludwik Kfobucki. 


Heute, sowie jeden Dienstag u. Freitag 
ab 10 Uhr abends 1 


‚Statt beſonderer Anzeige. 

Am 11. d. M. verſchied ſanft nach langem ſchweren 
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, 
Schwiegervater und Großvater, der Fleiſchermeiſter 


Guſtav Müller 


im 71. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen, um ſtille Teilnahme bittend, an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Bydgoszcz, den 14. 4. 25. 
Die Beerdigung findet Mittwoch den 15. 4., nach⸗ 
Breite * Uhr, von der Leichenhalle des Neuen evgl. 
0 


Fahrkarten · Ermäßigung 
eee eee 


'e/n/n/n/n/n/n]n/a/n[nfaln/u/n/e 


gegen vorherige Einlösung 
einer Besuchs-Dauerkarte, 


OOO0D00D0 00000000000 


. 


Dauerkarten zu haben durch 
industrielle und kaufmännische 
Verbände, sowie durch Reise- 
büro „Orbis“. 


Friedhofes aus ſtatt. 3074 


* 


Gesicherte Unterkunft, Zuteilung am Bahnhof. 


Am 11. d. M. 5 unſer werter Kollege, der 
Fleiſchermeiſter 


Guſtav Müller 


im Alter von 71 Jahren. 
Die Innung verliert in dem Dahingeſchiedenen 


Damen -Hüte] Zur Beachtung. 


nach den letzten 2 werden Grabſteine zu 3 niedrigen 
Pariser Modellen [ Preiſen aus minderwertigen Roßſtoſſen mi 


ein altes Mitglied, das treu zur Innung gehalten empfiehlt asas J ſchlechteſter Bearbeitung angeboten. Dieſe m 
t. Wir werden fein Andenken auch übers Grab ZZ 
kraus in Ehren halten. | Kazimierz Seifert, 80 e d 8 22 Cent Leinen 2 
Der Vorſtand der deutſchen Fleiſcherinnung. Grabm ales 
Das Begräbnis findet am Mittwoch, den 15. April, 


unnznea ananas enen. 


Sts NI 


nachmittags 5 Uhr, von der RR des neuen wendet man ſich vertrauensvoll an die alte 
evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 5056 80 ö Grabſteinfirma von G. Wodfak, Dworcwa 79. 
Die Innungskollegen werden erſucht, pünktlich 5 8 Sie finden dort gute haltbare Ware zu ſtau⸗ 
und vollzählig zum Begräbnis zu erſcheinen. e nend billig. Preiſen. Zahfungserlei terung 
FEC Pc 


Stühle aller Art 


2 188 Du” Behördlich kongeſſionierte 
Buhbalter- Korte: werden ſchnell u. dune 


; a ſpondent ment 2 Bu f geflochten. 1 n d E [ 8 K u U E 


fiche Briefe und Gdasstadl |ifnterricht in Buch ubrung. Mach! b 
führung. Spreättunde eee Sof tz er Eienoge ohe chführung. Mafchinefchreiben, 


nach dat 2 8 * 17 751 uſw. 
— 


ee eee Fe Jagiellonsta 14. Telefon 1259 res, 
[4 
Dil. Matern 


12 die letzte Ehre erwieſen und an 
Dentist 4261 


meinem großen Schmerz aufrichti⸗ 
gen Anteil genommen haben, jage 

Sprechstunden o. 9-1 u. 8-6 Uhr 
Rydgoszcz, Gdanska 27, 


————— re 


Ki Erlolgr. unterricht 
irchen⸗ Konzert 
0 ram., Konvrf. Han⸗ 

al u Ne ber 

en ” 

In be edangeliiiien Arche in Ratio ung ni 2 
* 2 


am Freitag, den 17. Ap 
5050 een, 77 len dei. Auſenth 


Landw. Verein Crone ai 
Sitzung 


findet Donnerstag. D. 16, 4. 25, nachm. 2 Uhr 


im Lokale des Herrn Jorzit in Koronowo ſtatt. Achtung. Mit⸗ 
agesordnung: 


wirkende im 
1. Aufnabme neuer Mitglieder 1 
2 2888 des H. Licher HSerguth-| »Waffenſchmied“! 


3. a und Anträge aus der Ver⸗ si.Deutige'Brobe 


ſammlu ang? beginnt bereits um 5 
Um gallen ge Erſcheinen wird gebeten. Uhr! Sämtliche Soli: 
Der Bere. 2 5 Uhr, at 6 Sur 5055 


n 


* 


Nalhe Anne 


Bydgoszcz T. 3. 


10 110 555 985 Wege meinen herz⸗ 
lichſten Dank. 2053 


Aga Lamprecht. 


geb, Budzinska. 


F. Bigalke, Dentist 


Sprechstunden von 9-1, 36 


BYDGOSZCZ 4839 


Aleje Mickiewicza Nr. 4. 


Kino NowoSci. Das Meisterwerk 


Beginn der Vorstellung heute, Dienstag, 5 Uhr | 3 Kocni; 8 7 175 
nachmittags und die letzte 8.45 Uhr. dler Meisterwerke N 


Passepartouts ungültig. 5053 


> 


luriſtiſche Rundſchau. f 


Altenteilsrechte auf liquidierten 
Grundſtücken. 


In der Praxis iſt bereits mehrfach die Frage aufgeworfen 
worden, was nach erfolgter Liquidation eines Grundſtücks aus den 
darauf ruhenden Altenteils⸗ und Leibgedingerechten wird. Die 
Frage beantwortet ſich verhältnismäßig einfach, wenn der Aus⸗ 


gedinger auch nach dem Eigentumswechſel auf dem Grundſtück ver⸗ 


bleibt. Iſt der Altſitzer polniſcher Staatsangehöriger, fo kann ihm 
ſein Recht aus dem Leibgedingsvertrage nicht entzogen werden, 
und da ſein Recht durch die Eintragung in das Grundbuch dinglich 
geſichert iſt, ſo haftet ihm dafür das Grundſtück als ſolches, gleich⸗ 
viel in weſſen Eigentum es ſteht. Iſt der Altſitzer Reichs deutſcher 
geblieben, ſo unterliegt ſein Recht aus dem Leibgedingsvertrage 
allerdings der Liquidation, aber nur gegen unmittelbare Aus⸗ 
zahlung des Liquidationserlöſes, d. h. des vollen kapitaliſierten 
Gegenwerts für die durch die Eintragung im Grundbuch verbrieften 
Rechte. Dieſe Rechte können dem Ausgedinger bis zur Durch⸗ 
8 der Liguidation auch nicht beſchränkt werden. Zwar bes 
timmt Art. 6 des Regiſtrierungsgeſetzes vom 4. März 1920, daß 
reichsdeutſche Forderungen nicht ohne Genehmigung des Präſi⸗ 
enten des Hauptliquidationsamtes bezahlt werden dürfen. Dieſe 
Vorſchrift bezieht ſich ihrem Sinne nach aber wohl kaum auf die 
Forderungen aus Leibgedingsverträgen, die vorwiegend auf 
Naturalleiſtungen gerichtet find; ſollte fie jedoch gleichwohl darauf 
angewendet werden, ſo würde darin bei der beſonderen Natur des 
bebdgedingsvertrages. der auf Sicherſtellung der laufenden Lebens⸗ 
edürfniſſe gerichtet iſt, zum mindeſten eine vollendete Liguidation 
er Nutzungen aus dem Altenteilsrecht zu erblicken ſein, die ähnlich 
dee die Zwangsverwaltung eines Grundſtücks ohne Abführung 
er Reinerträge, nach feſtſtehender internationaler Rechtſprechung 
zu einer billigen Entſchädigung verpflichtet. 
Anders iſt es, wenn der Alt das Grundſtück nach voll⸗ 
Angenem Beſitzwechſel gleichfalls verläßt. In dieſem Falle richten 
Hu die gegenſeitigen Rechte und Pflihten nach Axt. 15 des Preußi⸗ 
en Ausführunasgeſetzes zum B. G. B. Verhältnismäßig günſtig 
geſtellt iſt der Ausgedinger, wenn der zur Leiſtung verpflichtete 
Prundeigentümer durch ſein Verhalten eine ſolche Störung der 
darſön lichen Beziehungen zu dem Berechtigten herbeigeführt hat, 
05 dieſem nicht zugemutet werden kann, die Wohnung auf dem 
rundſtücke beizubehalten. Dann hat der Grundſtückseigentümer 
em Ausgedinger nach § 8 des genannten Artikels, falls dieſer die 
ohnung aufgibt, den für die Beſchaffung einer anderen ange⸗ 
enen Wohnung Aufwond, ſowie den Schaden zu 
geieben, der daraus entiteht, daß der andere ihm ge⸗ 
ührende Leiſtungen nicht auf dem Grundſtück in Empfang nehmen 
kann; ſtatt der Leiſtungen kann der Berechtigte Entſchädigung in 


. Weſentlich geringer find nach 8 9 a. a. O. 
die Rechte des Altſitzers, wenn nur andere Umſtände als durch 


a erhalten des Grundſtückseigentümers ohne eigenes Ver⸗ 
genötigt iſt, das Grundſtück dauernd zu verlaſſen. In 


freiung 
Dienſtleiſtungen erlanat. 


ohne iſt, 
ſein Verſchulden genötigt iſt d 
ezu h „ Gr „ 

noh in allen Fällen aus ünden die in der Natur der Sache 


ſelöſt liegen, 


Er hat dann dieſe Orcheſtermuſik als Streichquartett bear⸗ 
beitet, und etwa fünfzehn Jahre ſpäter der Muſik Textverſe 
untergelegt, und auf ſolche Weiſe ein Oratorium im Wechſel⸗ 
geſang von Soloquartett und Chor geſchaffen. In dieſer 
Form iſt das Werk hier einmal vor einer Reihe von Jahren 
in der Paulskirche zu Gehör gebracht worden. — Die In⸗ 
ſtrumentalvorträge wurden alle in gut abgeſtimmter ein⸗ 
drucksvoller Wiedergabe geboten bei dem Haydniden 
Werk ſprach Pfarrer Heſekiel vor jedem Satze die ent⸗ 
ſprechenden Erlöſerworte. Es k gern als verdienſtlich an⸗ 
erkannt, daß es gelungen iſt, für die Ausgeſtaltung eines 
ſolchen Kirchenkonzerts weitere mitwirkende Kräfte heran⸗ 
7 Hoffentlich wird die Pflege kirchlicher Muſik in 

orm ſolcher oder ähnlicher muſikaliſcher Veſpern nicht er⸗ 
lahmen, ſondern in 
weiter vor ſich gehen! 

Am Abend des Karfreitag wurde im Stadttheater 
ein religiöſes Konzert gegeben, deſſen Hauptwerk 
Mozarts equiem“ war, das auch in Bromberg in 
früheren Jahren wiederholt unter D. Saraus Leitung am 
Totenfeſt aufgeführt worden iſt. Ausführende waren dies⸗ 
mal die volniſche Muſikvereinigung und der Chor des 
Konſervatoriums, ſowie das Symphonieorcheſter dieſer Anz 
ſtalt unter Mitwirkung von Militärmuſikern. Die Solo⸗ 
partien waren mit hieſigen Kräften beſetzt. Leiter des 
Ganzen war Direktor von Winterfeld. Mozarts Toten⸗ 
meſſe, ſein „Schwanengeſang“, den zu vollenden ihm nicht 
vergönnt war, bietet in mehreren Sätzen ſo manche 
Schwierigkeiten, namentlich für die Herausarbeitung der 
Fugenpartien, daß es als Wagnis erſcheinen mußte, das 
Werk einem auf dieſem Gebiet noch nicht erprobten Chor 
anzuvertrauen. Es gab denn auch Eindrücke recht ungleicher 
Art. Neben wirkſamen Stellen in Sätzen, die auf ein⸗ 
facheren akkordiſchen Grundlagen ruhen, zeigten die poly⸗ 
phon gebauten Sätze doch Unſicherheiten und Unſtimmig⸗ 
keiten an Stelle klarer Linienführung, und für eine 
feinere Ausarbeitung blieben noch ſo manche Wünſche un⸗ 
erfüllt — ob lediglich aus Zeitmangel oder aus anderen 
Gründen ſei dahingeſtellt. Immerhin verſtand es der in 
ſolchen Aufgaben ſchon bewährte Dirigent, dem ein ſchmieg⸗ 
ſames Orcheſter zur Seite ſtand, die Maſſen rhythmiſch ſtraff 
zuſammenzuhalten und die Höhepunkte ſtark herauszu⸗ 
arbeiten. Die Vertreter der Solopartien, die Damen 
Saryusz⸗Wilkoszewski, Klein⸗Mierzynski 
und die Herren Dziedzicki und Lyſak, wurden ihren 
Aufgaben im ganzen genommen gerecht. — Dem Requiem 
voran ging, unter Leitung von Prof. Ur bauyi ein ein⸗ 
gängliches und ſchlicht vorgetragenes „Ave Maria“ von 
Skraup und ein Duett von Moniuszko für Tenor und Baß, 
von den obengenannten Herren wirkſam vorgetragen. Da⸗ 
gegen fiel Stradellas bekannte Kirchenarie „Se i miei 
sospiri“ — polniſch geſungen — ſehr ab, da die Stimme der 
Sängerin ſtark tremulierte und das minderwertige Har⸗ 
monium von ungeübter Hand bearbeitet wurde. — Stark 
befremden mußte das Beifallsklatſchen nach jeder Nummer 
und nach jedem Satze des Requiems, trotzdem Herr 
von Winterfeld durch völliges Ignorieren dieſer Kund⸗ 
gebungen deutlich genug zeigte, daß der Charakter diefer 
Aufführung Beifallsäußerungen verbot! — kb 


Die Einkommenſteuer von den Gehaltsbezügen. ; 

„, Das Finanzminiſterlum hat i 
ebung der Einkommenſteuer von Ste 2 
ren und Lohnen für eleiftete Arbeit 2 dein enge Bee 
et der Republik Polen im Monat April d. J. in der bis⸗ 


herigen Wei i 
Hoden 5 27775 Joch lant der Skala und den Vorſchriſten er⸗ 


Der St 85 po 
er Steuerkalender für den Monat April i = 
zahlung folgender Steuern vor: 1. Bote I 25 
15. April die erſte Stenerrate; 2. Umſatzſtouer, bis zum 15. 
April Steuereinzahlung auf Grund des im Aeärz erzielten 
Amiageß; 3. Gewerbeſteuer vom Umſatz laut Zahlungs⸗ 
4 vom Umſatz für das zweite Halbjahr 1924, feſtgeſetzt 
dien die Schätzungskommiſſion; 4. Einkommenſteuer von 
dach Bezügen und Emerituren im Laufe von ſieben Tagen 
m Vollzug der Abzüge; 5. Gewerbeſcheine für das Jahr 
enten einer aprozentigen Strafe für Verzug vor der 
re des betreffenden Unternehmens durch die Finanz⸗ 
tränken d 6. Wojewodſchaftsſteuer vom Umſatz mit Ge- 
Sten — bei Zahlungsbefehl; 7. andere Steuern, für die die 
erhalten p — Vahlungsbefehl mit Zahlungstermin im April 


teilen, daß 
1 
das für die ee 


ä Heil⸗ 
Fällen, {u In allen andern 
ärztlich at denen die inländiſchen 

Vuches Zeugnis — when. en 


„Aus Stadt und Land. 


FE Nachdru 
lich c tamtlicher Oxiatnal-Artixel de 
= ingabe ber Quelle 8 1 Ern Mitesser 
wird ſtreugſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 14. April. 
Karfreitags⸗Konzerte. 


Ju der e 

mitt vangeliſchen Pfarrkirche fand am Nach⸗ 
lichen gu Rarfreitags ein Konzert ftatt, das einer ftätt- 
innerer G n andächtig geſtimmter Hörer eine Stunde 
ium oe ng brachte. Nach einem einleitenden Prä⸗ 
Chorgefän pielt von Pfarrer Heſekiel, folgten abwechſelnd 
und Saum, Stücke für Flöte und Orgel, bzw. Cello, Flöte 
Worte 5 1 5 Streichquartette, darunter Haydns „Sieben 
Herrn 9 rlöſers“. er Chor der Kirche ſang unter 
Händel. unter de Leitung drei Chöre von Bach, Saran und 
ſchone Toner denen namentlich der letztere durch weiche und 
dachte frongebung ſtimmungsvol wirkte. Der ſehr reich be⸗ 
Bach iar rene Teil brachte das te „Air“ von 
Campaan elt reihguartett begrbeitet, eine Romanze von 
Floſe and Sende und Orgel), ein Andante religioſo von 
für Flöte, Cellberte „Ave Maria“, beides in Bearbeitungen 
große Stee Cello und Orgel, und ſchließlich das erwähnte 
Erlöſers re von Haydn auf die „Heben Worte des 
eines eg. Haydn batte im Jabre 1788 auf Wunſch 
mufik armen Bomberen aus Cadix eine Inſtrumental⸗ 
daß 3 Worte“ komponiert, von der er ſelbſt 
benen en fieben Abagios, wovon jedes zehn 

den Zubbrer auf einander folgen zu laſſen, 
In n, keine von den leichteſten war”; 


die . 
ert 2 


ohne ] heutige 


der Verunglückten dienen könnten, werden an die Kriminal⸗ 
e Zimmer 71, erbeten. . 
Überfol im Walde. Als am Sonnabend Nachmittag 


nach 6 Uhr der Eiſenbahner Nikolai Fohs, Brenkenhoffſtr. 


(Bocianowo] 27, wohnhaft, mit ſeiner Frau einen Spazier⸗ 
gang in den Rinkauer Wald unternahm, begegneten ſie hinter 
den Kaſernenbauten zwei Männern, von denen ſie ſich nichts 
übles verfahen. Der eine aber trat dem Ehepaar plötzlich 
entgegen, und verſetzte dem F. ohne weitere Veranlaſſung 
mehrere Fauſtſchläge ins Geſicht. Hierauf eilte dieſer mit 
ſeiner Frau davon, um einen Militärpoſten herbeizuholen, 
was ihm auch ſchnell gelang. Der Poſten ſchritt dann zur 
Feſtnahme der beiden Männer, die aber erſt gelang, als die 
Widerſtrebenden mit der Waffe bedroht wurden. Es han⸗ 
delte ſich um den 90jährigen Arbeiter Kazmierz Sokolowski, 
wohnhaft Alte Straße (Lenartowicza) in Schwedenhöhe 
(Szwederowo) — dies war der Fauſtſchläger — und den 
19 jährigen Schloſſer Edmund Kloske. Beide erklärten zu 
ihrer Entlaſtung, ſie ſeien betrunken geweſen. Ob ein Raub⸗ 
überfall tatſächlich geplant war, oder ob wirklich nur die 
grobe Ausſchreitung eines Betrunkenen vorlag, wird wohl 
durch die Unterſuchung feſtgeſtellt werden. x 

ftgenommen wurden am den letzten drei Tagen zwei 
Männer wegen eines Überfalls, drei Perſonen wegen 
mehrerer Diebſtähle im hieſigen Kreiſe, drei Betrunkene, ein 
Mann wegen Schmuggels und ein Landſtreicher. 


— 


Bereine, Veranſtaltungen ıc. 


Verein Freundinnen junger Mädchen. Generalverſammlu eute, 
fen ag, den 14. d. N. (8. Setertag), 4 Uhr, 5 im 3 ollen 
Muſikal.⸗künſtleriſche Vorträge, Überraſchungen. Vollzähliges 
Erſcheinen dringend erwünſcht. Gäſte, durch Mitglieder einge⸗ 
führt, herzlich willkommen. i 3045 
Männergeſangverein Kornblume. Die übliche Geſangſtunde findet 
heute nicht ſtatt, ſondern am Freitag, den 17, wozu alle Sänger 
dringend gebeten werden. (5046 
Deuifi ne. Achtung! Mitwirkende in „Waffenſchmied“. Die 
san J be h von 5 Bis 7½, n Sämtliche 
Soliſten bitte um 5 Uhr erſcheinen, der Chor um 6 Uhr. 


halbwegs regelmäßigem Fortſchritt 


wundete 


den ge 
für Anzeigen und Rellamen: 


(5054 


Bromberger griehiih:orihodnze Bruderſchaſt gibt den griechiſch⸗ 
orthodoxen Bewohnern der Stadt Bromberg bekannt, daß am 
16. d. M., um 10 Uhr vorm., die Einweihung der Hauskapelle der 
Bruderſchaft, Jagiellonska 4, zweiter Hof (Peterſona 4), ſtatt⸗ 
findet. Abends werden 12 Evangelien geleſen. Die Reihen⸗ 
folge weiterer Andachten Ps * der Kapelle bekanntgegeben. 


Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Die nächſte Aufführung von 
Leonid Andrejews Drama „Der Gedanke“ kann aus beſonderen 
Gründen erſt Mittwoch nächſter Woche ſtattfinden. Der nächſte 
Spielplan: Sonnabend, nachm. 4 Uhr: Außer Abonnement! 
Königskinder“, Märchenſpiel mit Muſik und Tanz. Neue 
Ausftattung. In der Pauſe beſchenken die Oſterhaſen alle er⸗ 
ſchienenen Kinder mit Oſtereiern! — Sonntag nachm.: Außer 
Abonnement! „Königskinder“. Abends: Im Abonnement! Zum 
erſten Male! „Der Waffenſchmied“, komiſche Oper in 
3 Aufz. von Albert Lortzing. Soliſten: Prof. Walther Schnura, 
Otti Kolloch⸗Reeck, Emil Haynn, Adolf Dindinger, Lydia Kopiske, 
Herbert Samulowitz, Kurt von Zawadzky. Chor und Orcheſter 
verſtärkt! Muſikaliſche Leitung: Die, Wilhelm von Winterfeld. 
Regie: Dir. Dr. Hans Titze. Neue Ausſtattung! — Die erſte 
Oper auf unſerer Deutſchen Bühne, alſo ein be⸗ 
deutendes künſtleriſches und kulturelles Ereignis! (5054 


+ E23 * 


* Poſen (Poznan), 11. April. In der Nacht zum Kar⸗ 
freitag 2 Uhr entſtand im Flur der im 2. Stock in Rataj 
belegenen Wozniakſchen Wohnung Feuer, während die 
Familie, beſtehend aus Eltern und 6 Kindern, im tief⸗ 
ſten Schlafe lag. Zuerſt erwachte der Ehemann Woßnial. 
Trotz brennender Treppe gelangte er ins Freie, in der Ab⸗ 
ſich durch die Anftellung einer Leiter die übrigen Familien⸗ 
mitglieder zu retten. Inzwiſchen war in der Wohnung eine 
begreifliche Panik entſtanden. Die älteren Kinder 
ſprangen aus dem Fenſter und kamen mit geringen 
Verletzungen davon. Die Mutter und zwei jüngere 
Kinder blieben in der Wohnung und wurden durch die 
Feuerwehr in bewußtloſem Zuſtande gerettet. Es 
gelang, die Mutter wieder zum Bewupifein zu bringen, 
während ein Sohn und eine Tochter ſchon erſtickt 
waren. Die Mutter hat ſtarke Brandwunden erlitten und 
befindet ſich im Stadtkrankenhauſe. Der Brandſchaden iſt 
groß, weil nicht nur das Hab und Gut der Wozniakſchen 
Familie, ſondern auch das der anderen Mieter verbrannt iſt. 
Die Urſache des Brandes iſt unbekannt; das Haus ſelbſt, 
einem gewiſſen Koſicki gehörend, war verſichert. — Die 
Leiche des ſeit längerer Zeit vermißten Studenten der 
hieſigen Univerfität Leo Kuſtos wurde aus der Warthe ge⸗ 
zogen. Anſcheinend liegt ein Unglücksfall vor. — Die Be⸗ 
lohnung für Auffindung der Leiche des Tiſchler⸗ 
meiſters Manczak in Höhe von 1000 zi wurde den drei 
Fiſchern, die die Leiche gefunden haben, prompt ausbezahlt. 


* Samter (Szamotuly), 12. April. Ein tragiſcher 
Vorgang hat ſich am letzten Mittwoch in einem Wirts⸗ 
hauſe in Chruſtowo auf dem Wege zwiſchen Samter und 
Obornik abgeſpielt. In der Mittagsſtunde erſchien auf 
einem Rade im Krakowiakſchen Gaſthauſe ein Unbekann⸗ 
ter, der die allein anweſende Gaſtwirtsfrau hart 
bedrängte, ſo daß ſie ihm alles gab, was er verlangte. 
Den zufällig auf einem Dienſtgange vorübergehenden 
Polizeibeamten Scheibe aus Obornik, der einen Arreſtanten 
mit ſich führte, rief die Frau zu Hilfe. Scheibe verlangte 
darauf von dem Unbekannten die Ausweispapiere. Statt 
dieſer zog der Unbekannte blitzartig einen Revolver her⸗ 
vor und gab auf Scheibe zwei Schüſſe ab, von denen 
einer die Lunge traf. Den Revolver immer ſchußbereit 
haltend, verſuchte der Unbekannte die Tür zu erreichen, um 
auf ſeinem Rade zu fliehen. Scheibe beſaß aber noch ſo viel 
Kraft, um auf den Unbekannten zwei Schüſſe abzugeben, 
die ihn ſofort töteten. Dann brach Sch. beſinnungslos 
zuſammen. Kurz darauf trafen aus Obornik Polizeibeamte 
und der Unterſuchungsrichter ein. Bei dem Unbekannten 
wurden Papiere auf den Namen Wincenty Grochalski, 1900 
in Glinno bei Schokken geboren, gefunden. Der ſchwerver⸗ 

Scheibe wurde in das Krankenhaus in Obornik 
geſchafft; ſein Zuſtand iſt ſehr ernſt. ö 77 
b. Znin, 11. April. Feuer entſtand in der Nacht zum 
7. d. M. bei dem Landwirt Schneider in Lawrenzhof. Ab⸗ 
gebrannt iſt die Scheune mit Stallgebäude; mitverbrannt 
ſind 90 Zentner gedroſchener Roggen und an 50 Hühner. 
Das Feuer ſoll durch Brandſtiftung entſtanden ſein. 
Ein Dienſtmädchen, das ſeine Arbeitsſtelle bei Sch. verlaſſen 
hatte, kam nach einiger Zeit wieder und holte ihre Sachen 
ab. Sie ſoll den Brand angelegt haben und wurde in Haft 
genommen. — Auf dem letzten Wochenmarkt zogen die 
Preiſe infolge des nahen Feſtes an. Für Butter wurden 
2,70—3 zi gezahlt, Eier brachten 1,50—1,70, — Die Früh⸗ 
jahrsbeſtellung iſt in vollem Gange, und viele Land⸗ 
wirte haben ſchon vor dem Feſt zugeſät; auch werden ſchon 
Frühkartoffeln gepflanzt. — Das Radio bürgert ſich auch 
bier ein. So find in unferer Stadt zwei Empfangsſtationen; 
die eine öffentliche unterhält der Magiſtrat gegen Entgelt, 
außerdem hat noch eine Station ein Zahntechniker. — Der 
Landwirt Wojeich Bock aus Nowawies (Eitelsdorf) ver⸗ 
kaufte feine 70 Morgen große Gaſt⸗ und Laudwirtſchaft 
an den Landwirt Jarmuſch, Znin, für 22 000 zi. - 


Kleine Rundſchau. 


2 Schwere Kataſtrophe in Spanien. Barcelona, 
10. April. Hier iſt ein elektriſcher Zug entgleiſt, 
wobei eine Feuersbrunſt entſtand. Nach den bis⸗ 
herigen Erkundigungen ſind 17 Tote und über 50 Ver⸗ 
wundete gezählt worden. und 

— Vulkan⸗Kataſtrophe in Mexiko. Wie „Chicago Tri⸗ 

bune“ aus Mexiko berichtet, iſt Sombrerete, eine Stadt von 
10000 Einwohnern im Staate Zacatecas im Mittelpunkt 
des Silbergrubengebietes, faſt vollſtändig durch die Erup- 
tionen benachbarter Vulkane und gleichzeitige ſich etwa 
zwölfmal wiederholende Erdſtöße zerſtört worden. Man 
glaubt, daß Hunderte von Menſchen ihr Leben ver⸗ 
loren haben. über das Gebiet iſt das Kriegsrecht verhängt 
worden. Die genaue Zahl der Toten und Verwundeten 
wird erſt in einigen Tagen feſtgeſtellt werden können. 
* Neues Erdbeben in Tokio. Neuyork, 10. April. 
Tokio wurde Freitag um 4 Uhr von heftigen Erdſtößen 
heimgeſucht, die 50 Sekunden andauerten. Gegen 7 Uhr 
waren nochmals ſtarke Stöße zu verſpüren. Über den an⸗ 
gerichteten Schaden liegen noch keine Meldungen vor. 

* Weltmeiſter im Kaffeetrinken. Wer Sportberichte ge⸗ 
leſen hat, weiß, daß es Weltrekorde gibt, im Hochſprung, 
Diskuswerfen uſw. Den Amerikanern blieb es vorbe⸗ 
halten, die Rekordſucht auch auf andere Dinge auszudehnen, 
2 2% es nun Weltmeiſter im Dauertanz, Selbſtmordver⸗ 


chnellſchreiben, Scheiden, Heiraten und neuerdings 

; im Kaffeetrinken. Der Handelsminiſter vom Staate 
Jerſey in Newark, Mr. Hoover, hat ſich an das Handelsamt 
der U. S. A. gewandt mit der Bitte, ihm die Weltmeiſter⸗ 
Ea dieſer Kategorie zuzuerkennen, da er jährlich 3760 
aſſen Kaffee trinke und niemand kenne, der mehr ver⸗ 

ihlinge. — Ihre Sorgen möchte ich haben, Mr. Hoover! — 
könnte man da ſagen. a 
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Scheckkonten — Krediterteilung — Annahme von Spareinlagen. pr 


Ppolographice Kun. Aua 


ET Okole. 
alitä die 
eee 
Poftkarten und Waß bilder. 
Anerkannt gute Ar beiten. 


6of. lieferbare Potore 


verlaufen a 5 0 en Zahlungs» 
1 Sanagasmoier, u 5 0 
LSauggasmotor, aeie e —— niedrig. 
15augaasmotor, mpleit" Beteiebetabin, aus Lodenstoff dunkel- u. mittel- 9400 
1 Sauggasmotor, Tompielt 0 Damen- Mäntel 33 * 419% Herrenanzüge farbig 1 24 
1RoHölihmelsofen, seituns e 
1 Neſelmotor, ' e 


Neue Dieſel- und Enugnasmotore 


. ſehr billig lieferbar, da wir Saug⸗ 
asanlagen, ſowie. Scans eder hier an⸗ 
Malen und 2 Bt 3 ein ag” 


1 Atfumulatoten-dntierie, 


Bolt, 108 ame ai 


Far 770 
; 1 Memenſcheibe. 2 2900 Em ohr 4111955 Fels 
Fabryka Motoröw i Maszyn, 


dawn. A. Reeke, 


Bydgoszcz, Dworcowa 4. 


bei Bitligtier e oe 


gebraucht, Inftrumenten. ee 
„ Piano⸗Jentrale, Bomorsin 1, e 


Fabrikgebäude. Tel. 


Modell. 


Abſaat Staudenausleſe, noch billig abzugeben. 


Für alle Böden paſſend! 


Kostüme 
Mäntel 
Nocke 


Rudolf Hallmich 


Gdanska 154. 


Mlablele uud Harmanien Aelhellden 


repar iert und poliert ſachgemäß 


Tuch-Mantel > en Form 4 


woc le 5 ag 
Modell-Mäntel eser er 5200 


eie 


Telefon Nr. 1451. 


SS 
EL 


und andere Wäſch 
wird ſauber ongefert 
454? | Dortſelbſt könn. Damen 


STEMPEL 


schnell u: billig 


. 0$2cz, jede 


Sehr ert 
fp. u Bee ka a aeg 


Sobekin Threiht mir unaufgefordert am 
14. 12. 24: „Ihre ielem Jahre 1923 brachte in 


dieſem 


162 Ztr. je Morgen. 


Ich muß Ihnen herzlich Dank ſagen, daß ich 
dieſe Kartoffel von Ihnen beziehen tonftet 


Franckenſtein⸗Niederhof, 
Kſiesydwör p. Dzialdowo. 


Banstortofen | Wee. 


Modrow's „Induſtrie“ Original, von 


5038 


nt 


a mit Tellereinsatz. 
Unübertoffen in 
Güte u. Auslührg. 
In Größen von 
45 bis 320 Liter. 


der 
Mieltopolsta Izba NRolmicza Poznan aner- Wied cer 


kannt, etwas ſchorfig, find gegen Voreinſen⸗ 
dung des Betrages zu verkaufen. Mengen 


unter 10 Ztr. werden nicht abgegeben. 


Yominlum Solina Bella @angguble), 


W Erg re 29. 


— Cılıkt Franks Fruchtweine und - fte. 


Gebrüder Ramme, 


Bydgoszcz, Sw. Tröjey 14 b. 
Telefon 79. 42565 


LEE TEERETTIELELLELCLELD 


4314 


„Hix-Seife i 
„Nixin“ i 


— ̃ ß r— a Semesters — — 
Ie REES TS DE BET ER DS ED ER eee 


Infolge Selbst-Anfertigung 


in eigenen Werkstätten sind abe Preise außerord&ntlich 


Maschinenöle 


A. ze 


ist die beste und 
billigste Waschseife. 


Herren- -Frühjahrsanzüge 3000 


Ausmusteru 


Bl. Herrenanzüge reli 50° 
Herrenanzüge Naben Saar 7 — 
Jünglingsanzüge. . . z 22° 
Einsegnungs-Anzüge. . 22“ 


Hurtownia towaröw blawatnych i konfekeji 


Wiöknik, Bydgoszcz 


Ulica Diuga (Friedrichstr.) Nr. 10-11. 


m um ii 77-1 * ELI nnen rr rr 
wur runs — er — * ETTTTIILELTITILILLLLILLILIELLITITII TI TT 


a0 iR 
Motorenöle get. 

Zylinderöle st. | 

Maschinen- u. Wagen-Fette 


Trane gar. rein etc. 


liefert in bekannt guten 
Qualitäten die Firma: 


Max Wagner 


Bydgoszcz 
Tel, 120. 
Tel. Adr. :  Oelwagner. 


Briketts 


Salon, Halbsteine, 


Würfel, Nuß 


in en en und 


urler Marken 


Hütten. 1 "Gießerei-Koks 


Grude-Koks 
Anthracit 


4263 


0.8.4 Schmiedekohlen 


"Steinkohlen 
Holzkohlen 


Portl.-Cement 


Bau- und Düngekalk 


Erstklassige Groß -Vertretungen. 


Maasberg! i ae, 


Tel-Adr.: 


Bydgoszcz, Pomorska, 5 15 


Dumalauer Gteintüfe | 


für Wiederverkäufer, empfiehlt 


Dluga 5. Telefon 1457, 


rnifowsti, Bydgoszcz, 


470? 


VEZRZENIBRENTUN Er N 
7 ERS 


Gartenschläuche | 


Strahlrohre, Rasensprenger usw. 


empfehlen 


Ferd. Ziegler & Co., Dworcowa 95. 


1 Mostrich 


hnergestellt aus besten in- und ausländischen Senfkörnern mit # 
Verwendung 0 N (Vorkriegsware) offeriert in 


Fässern von 100 kg, 50 kg. 25 ke, 15 kg sowie Emailleeimern ® 
von 11 9170 5 Kg Inhalt und &läsern sortier 

e Probesendung sichert mir die Kundschatt. Grossisten 
8 erhalten "hohen Rabatt. Platzvertreter gesucht, 4283 


Richard Schwanke 
Mostrich- und Essigspritfabrik, 
Marjanki-Swiecie. 

Teleton 15, Swiecle. Firma gegr. 1877. 


Empfehlen unser reichsortiertes zu” 
in besten Oberschlesischen ; 


Steinkohlen, Schmiedekohlen. 
Hüttenkoks, Karwiner Gießereikoks 
Niederlausitzer Salon-Briketts 
Ilse, Anker, Kaiser 
Brennholz :: Kalk :: Zement «= 


& Schlaak i Dabrowski x 


Sp. z 0. p. 
Konzernvertretung. 
Bydgoszoz, Bernardynska 5, rel. 880 u. 150. 
Waggonweise Lieferung und Detail-Verkauf, 


Uebernahme u, sachgemäße Ausführung sämtl. Güterspedition. 
ssuerew eee eee. bin 


Bortland- Zement 


Marke: „Görka“, „Szcaalo wa", 
„Goleszöw“, „Bodaörze- Bonarka“ 
ſowie auch aus kongrebpolniſchen Zementfabriken liefert 


zu Original⸗JFabriks⸗ und Kartellpreiſen 


und zu günſtigen Zahlungsbedingungen 


Oeſellſchaft für Pergbau⸗ Unternehmungen 


„Tepege“, A.⸗G. 


Katowice, ulica Warszawska A, 
Telefon Nr. 1509. 1549 und 1831. 


N in e Szewska 1. Tel. 1343. 
4 By ydgoszez, Jezuicka 7/8, Tel. 1595. 
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